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Vertreter in den Nachbarſtä 
übten 
J. W. Modrow, Plac Wolnosci 


5 Eidlich iſt vorgeſtern ſeitens der Woje⸗ 
köbolchaſtsbehseden das Dekret über die Auf. 
nung des Lodzer Stadtrats dem Magiſtrat 


ö ven zſandt worden. Am 9 Ottober l. J., alſo 
Vene (du heute in 7 Wochen hat die Einwohner: 
— at unſerer Stadt einen neuen Stadtrat zu 
10 len, der in der Folge einen neuen aus 11 Per- 

nen beſtehenden Magiſtrat zu berufen hat. 
8. Auguß Bit Der am 13 Mai 1923 gewählte Stadtrat 
a die eine politiſche Zuſammenſtellung gebracht, 


eu Me die Intereffen der werktätigen Bevölke⸗ 
80 8 die denkbar ungünſtigſte war. Dem erſten 
Kat in Lodz, in dem die Sozialiſten einen 
ord en Einfluß hatten, folgte eine Stadtver⸗ 
natſetenverſammlung mit einer ausgeſprochen 
die daliſtiſch polniſchen Mehrheit, die überdies 
8 Jatereſſenvertrelung der Beſitzenden auf ihr 
ÖILd geſchrieben hat. 


In Den ſozialiſtiſchen Einfluß im Gtadtpar- 
urch er zu schmälern, war den Nutſonaliſten 
ia Betreibung einer unverantwortliden De. 
wende möglich, die in der Wahlzeit ange⸗ 
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— ebe et wurde. Der polniſche Arbeiter wurde, 
ad. tn wie ein halbes Jahr vorher bei den 
‚er Stimwahlen, verdummt, und lief mit dem 
turgiſche Tan mgettel der Chjena nach, deren politifche 
t. dietelkeit lich erſt ſpäter ſowohl auf dem Ge⸗ 
ehr vl Die des Staates wie auch der Stadt aus wirkte. 
3 auf polniien nationaliſtiſchen Parteien haben 
ed. erlebe Gebiete des Staates ihren Bankrott 
dzki die Filliterklärung erfolgte im vorigen 
Bi ee durch die Mairevolution. 
8 we Die Im Lodzer Stadtrat erfolgte das gleiche. 
bp und die Männer des Stadtrats, die die Chjena 
10% (% don Alt P. R. repräſentierten, zeigten nichts 
4 50 def, lugheit eines Selbſtverwaltungspolitikers, 
ge dern Aufgabe es fein muß, im Rahmen einer 
od Vewölen polniſchen Verfaſſurg für die gefamte 
— |) teren, ung der Stadt zu wirken. Die In. 


2 ken Ten der nahezu 40 Prozent der Minderhei⸗ 
ind rer itden mit Füßen getreten und pathetiid 
ern deten die Herren Nationaliſten: „Mir 

Diesen die Stadt entjuden und entdeutſchen.“ 
Son Drohungen folgten auch recht bald die 
die 0. Der deutſchen Einwohnerſchaft wurden 
mit denulchen Abendkurſe geſchloſſen, Beamte 
über hen Namen aus der Selbſtverwaltungs⸗ 
Gew entlaſſen, die Anträge der D. S. A. P. auf 
ala rung von Unterftüßungen für kulturelle 
die Ade abgelehnt. Ader auch die Politik gegen 
Klechetiterſcaft als ſolche war die denkbar 
Florzelte. Einer Parteiwirtſchaft wurden die 
ein. € geöffnet und wilde Enklaſſungen ſetzten 
nicht daulaſſen wurden diejenigen Beamten, die 
Achtes bolitiſche Bekenntnis der regierenden 


elner hatten. Der Magiſtrat ſtand mit 
Kan eamten⸗ und Arbeiterfhaft in ftändigen 
Augen. Den Kanaliſationsarbeitern werden 


denn noch heute Hungerlöhne gezahlt. Und 
nchen auch die Arbeiterparteien mit Stimmen⸗ 
fo seit eine Lohnerhöhung durchgedracht haben, 
Rp ar die Abſtimmung der Chadecja und 

R. für dieſe Anträge nur ein Schein, nur 


ein B. 
n Manöver, um den Arbeitern Sand in die 
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Augen zu ſtreuen. Denn außerhalb des Städt. 
ſich dieſelben Chadecjaführer zu 
der Wojewodſchaft und bewirkten dort eine 


rats begaben 


Nichtbeſtätigung des Stadtratbeſchluſſes. 

Die A heiterſchaft hat alſo, ebenſo wie die 
nationalen Minderheiten, keinen Anlaß, dem nun 
verabſchiedeten Stadtrat eine Träne nachzu⸗ 
weinen. 

Aber auch die übrige Bürgerſchaft wird 
dieſen Anlaß nicht finden. Wir wollen hier an 
die planloſen Straßenpflaſterungsarbeiten erin⸗ 
nern, an die die geſamte Einwohnerſchaft ſchädi⸗ 
gende Abtretung der Konzeſſton des Elekirizi⸗ 
täts werkes an Privatkopitaliſten, an die planloſe 
Bauwirtſchaft, an das Unternehmen des Baues 
einer Kanalisation ohne daß hierzu die erfor- 
derlichen Mittel vorhanden find oder in abſeh⸗ 
barer Zeit aufgebracht werden, an die Vernach⸗ 
läſſigung der wichtigſten Aufgabe der Selbſt⸗ 
verwaltungen: die wirkſame Bekämpfung der 
Wohnungsnot. f 

Neben dieſen Sünden der d ant die 
aus ihrer Unfähigkeit entſtanden find, find aber 
auch noch die Affären nicht zu vergeſſen, die 
im Laufe der Kadenz des Stadtrats ſeſtgeſtellt 
wurden. Die Affäre des früheren Schöffen 
Bednarczyk und die Affäre des Ligiewniker 
Waldes, wofür der Schöffe Muszynili vers 
antwortlich iſt. Die nationaliſtiſche Mehrheit 
hat alſo zwei Affären hervorgebracht, mit denen 
ſich der Staatsanwalt zu beſchäftigen haben wird. 

Daß es alſo hohe Zeit war, dieſen Stadt⸗ 
rat aufzulöſen, dürfte wohl die Anſicht jeden 
Wählers geweſen ſein. Die Stadtverordneten der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei haben als 
erſte zu dieſer planloſen Wirtſchaft das Wort er⸗ 
griffen und, unterſtützt von den polniſchen und jüdi⸗ 
ſchen Sozialiſten, bereits vor anderthalb Jahren 
den Antrag auf Auflöſung des Stadtrats geſtellt. 
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maſch 


Motiviert war dieſer Antrag mit den Feſtſtellungen 
der die Stadt ſchädigenden Wirtſchaft ſowie damit, 
daß die Kadenz der Lod zer Selbſtoerwaltung längſt 
zu Ende gegangen iſt. Die Mehrheit, die ſich in 
dieſer Wirtſchaft wohl fühlte, lehnte dieſen Antrag 
ab. Erſt jetzt nahm die Wojewodſchaft denſelben 
Grund für ihren Entſchluß in Betracht. AD 

Die deutſche werktätige Bevölkerung ſteht jetzt 
vor der ſchwierigen und verantwortungs vollen Auf⸗ 
gabe, ſich wie bis jetzt, eine ſtarke und arbeits⸗ 
freudige Vertretung im Stadtrat zu erkämpfen. 
Die letzten 4 Jahre haben die Notwendigkeit, eine 
eigene Vertretung im Stadtrat zu beſitzen, zur 
Genüge bewieſen. In der Zeit, in der vieles im 
Staate vom Parlamentarismus abhängt und in 
der die Richtung der Selbſtverwaltungen vollſtändig 
von dem Willen der Mählerſchaft diktiert wird, 
müſſen beſonders die werktätigen Deutſchen wie ein 
Mann an der Urne erſcheinen, um durch den 
Stimmzettel die eigenen Verteidiger in einer 
möglichſt großen Anzahl zu wählen und ſich das 
durch im Lodier Stadtparlament den Einfluß zu 
ſichern, der ihnen ihrer Stärke nach zukommt. Lau⸗ 
heit und Abftinenz wäre hier ein ſträfliches Ver⸗ 
gehen. Denn wir haben zweifache Aufgaben: Die 
Verteidigung und Erhaltung unſerer deutſchen 
Schule und nationalen Freiheit ſowie die Verteidi⸗ 
gung unſer ſelbſt vor politiſcher Unterdrückung und 
wirtſchaftlicher Ausbeutung. 

Die Organiſation der deutſchen Werktätigen, 
die D. S. A. P., iſt bereits geſtern dazu geſchritten, 
die Vorbereitungen für die Wahlen zu treffen. 
Schon in den nächſten Tagen erfolgt der Ruf an 
die deutſchen Volksgenoſſen zur Mitarbeit an der 
großen Aufgabe und zur Opferfreudigkeit, da wir 
auf unſere eigenen Kräfte angewieſen find. 

Wir müſſen alle zur Wahlſchlacht bereit und 
ſtark genug ſein, den Kampf ſiegreich zu beſtehen. 
Denn er iſt Selbſtverteidigung. L Kuk. 


* 


Die Vorbereitungen für die Stadtratwahlen. 


Tag der Ausſchreibung der Neuwahlen: 4. September. 
Sit der Stadtrat aufgelöft oder iſt feine Kadenz zu Ende? 


Ueber dieſe Frage entſpann ſich ein Preſſegeplänkel. 
Die Nachrichtenbüros nahmen dieſes Geplänkel zum 
Anlaß, den ſtellvertretenden Stadtpräſidenten Woje⸗ 
wudzki darüber zu befragen. Wojewudzki antwortete 
natürlich ſo, daß die Zeitungsnotizen für ſeine Partei 
günſtig ausfallen, nämlich: „Der Stadtrat ſei nicht auf? 
gelöſt worden. Bekanntlich dauert die Kadenz der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungen im Sinne des Geſetzes über die 
Selbſtverwaltungen drei Jahre. Da die Kadenz des 
Lodzer Stadtrats ſchon lange den Termin überſchritten 
hat, ſahen ſich die ſtaatlichen Behörden veranlaßt, Neu⸗ 
wahlen auszuſchreiben, um der Bevölkerung die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ihre bisherigen Anſichten einer Revi⸗ 
ſion zu unterziehen und neue Vertreter wählen zu 
können. Der bisherige Stadtrat beſitzt aber ſeine vollen 
Rechte bis zur Konſtituierung des neuen Stadtrats und 
bis zur Beſtätigung der neuen Behörden durch das 
Wojewodſchaftsamt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Stadtratvorſitzende Dr. Fichna, der in den erſten 
Tagen des September vom Urlaub zurückkehrt, ſofort 
eine Sitzung des Stadtrats einberuft und auch ſolche 
bis zur Konſtituierung der neuen Verſammlung ab⸗ 
halten läßt.“ 


wird. Als dies aber nicht geſchah, 
durch 
aller ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen verlängert wurde, bis 
zur Zeit der Schaffung eines Geſetzes durch den Sejm. 


ſolches Geſetz nicht geſchaffen. 
Sejm brachte ein Geſetz nicht heraus. 


Herr Wojewudſki weiß alſo aus jeder Lage Kapi⸗ 
tal für ſeine Partei zu ſchlagen. Es geht ihm darum, 
daß unterſtrichen werde, der Stadtrat wäre nicht aus 
dieſem oder einem anderen Grunde aufgelöſt worden, 
ſondern daß es eben Altersſchwäche war, die Beendi⸗ 
gung der Kadenz, die ſo „ganz natürlich“ die Neu⸗ 


wahlen mit ji bringt. Alſo nicht deswegen, weil wir, 
d. h. die N. P. R. zuſammen mit der Chjena, 
wirtſchafteten, war der Anlaß zur Ausſchreibung der 
Neuwahlen, ſondern einfach Kadenz 


ſchlecht 


adenzſchluß. 
Dem iſt nicht jo. Die ſtädtiſchen Selbſtverwaltun⸗ 


gen in Kongreßpolen beſtehen auf Grund des Selbſt⸗ 
verwaltungsdekrets des damaligen Staatschefs Pilſudſti. 
In dieſem Dekret wurde die Dauer der Kadenz auf drei 
Fahre feſtgeſetzt, in der Annahme, daß der geſetzgebende 


ejm inzwiſchen ein Selbſtverwaltungs geſetz ſchaffen 
erließ die Regierung 


den Sejm ein kurzes Geſetz, wonach die Kadenz 


Der geſetzgebende, alſo der erſte Sejm hat ein 


Auch der gegenwärtige 


Bezirksrat der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, Lodz. 


Zwecks Beſprechung der bevorſtehenden Stadtratwahlen werden für Sonnabend, den 27. Auguſt dieſes Jahres, um 6 Uhr abends 


Vollverſommlungen der Mitglieder 
der Ortsgruppen Codz 
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einberufen. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt angeſichts der Bedeutung der zu heſprechenden Frage unbedingt erforderlich. Sprechen werden in der 5 | 


Ortsgruppe Sentrum 
(Betritauer 109) 
Stadtverordneter Re nhold Klim 
Stadtverordneter Robert Filbrich 


Hauptvorſtands mitglied Guftan Ewald 


Als im Jahre 1922 die N. P. N. aus dem erſten 
Stadtrat in Lodz ausgetreten war, dieſer alſo dekomplet⸗ 
tiert wurde, ſollten entſprechend dem Geſetz Ergänzungs⸗ 
wahlen vorgenommen werden. Ergänzungswahlen er: 
folgen auf Grund der alten Wahlliſten. Als man aber 
die alten Wahlliſten aus dem Jahre 1919 hervorholen 
wollte, ſtellte es ſich heraus, daß ſie aus dem Archiv 
verſchwunden, geſtohlen waren. Erſt nach dieſer Feſt⸗ 
ſtellung, als die Durchführung von Ergänzungswahlen 
unmöglich war, erfolgte die Auflöſung des Stadtrats 
und die Neuwahlen. Diesmal wiederum auf Grund 
12 heute immer noch verpflichtenden Selbſtverwaltungs⸗ 

ekrets. f 
Als die dreijährige Kadenz des zweiten Stadtrats 
zu Ende gegangen war, beantragte die D. S. A. P. zu⸗ 
ſammen mit den anderen Sozialiſten die Auflöſung. 
Damals war es Dr. Fichna und Wojewudzki, die be⸗ 
haupteten, das Geſetz über die Verlängerung der Ka⸗ 
denz bis zur Beſchließung eines Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzes verpflichte auch für Lodz, trotzdem Lodz bereits 
den zweiten Stadtrat habe. Der Auflöſungsantrag 
wurde abgelehnt und die Wofewodſchaft fand es nicht 
für nötig, Neuwahlen auszuſchreiben. 

Erſt jetzt iſt dies geſchehen. Motivierung: Ab⸗ 
laufen der Kadenz. Dieſe war doch aber ſchon am 
13. Mai 1926 abgelaufen. Wo blieb die Wojewod⸗ 
ſchaft damals? Wußte fie dies damals nicht? Wenn 
ſie es aber nicht wußte, ſo haben die Stov. Kuk, Ra: 
palſti, Lichtenſtein dies im Stadtrat öffentlich geſagt, 
damit es u. a. auch die Wojewodſchaft erfährt. 

Die Abhaltung weiterer Sitzungen des Stadtrats 
iſt alſo formell genommen, unmöglich. Denn wenn die 
Wofſewodſchaſt zu dem Schluſſe gekommen iſt, daß die 
Kadenz zu Ende ſei, fo iſt fie eben zu Ende und jede 
Verlängerung derſelben iſt eine Inkonſequenz und ſtößt 
den Grund der Auflöſung um. Daher wird wohl der 
Herr Wojewode irgendwelche Verſuche verbieten, Sitzun⸗ 
gen abzuhalten. 

Aber nicht nur aus dieſem formellen Grunde. 
Wichtig iſt auch, worüber der Stadtrat heute ſprechen 
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Abgeordneter Emil Zerbe 
Stadtverordneter Ludwig Kuk 
Hauptvorſtands mitglied Julius Schulz | 
Orts gruppenvorßtzender Reinhold Hunter 


| Ortsgruppe Nord | 


würde. Es muß doch jedem Menſchen klar ſein, daß 
eine eventuelle Sitzung nichts als Wahlagitation wäre. 
Die Beſchlüſſe, die eventuell gefaßt würden, wären nur 
Wahlmanöver und die Reden nichts als Wahlreden. 
Die Stadikaſſe darf aber heute nicht mehr dazu benützt 
werden, Beſchlüſſe zu verwirklichen, die Agitations⸗ 
zwecken dienen. Deswegen wird wohl Herr Wojewudzki 
Unrecht haben, wenn er glaubt, auch weiterhin noch 
den verabſchiedeten Stadtrat einberufen zu können, um 
ihn zur Wahlagitation zu benützen. 


Richter Zaborowſki Wahlkommiſſar. 

Wie wir erfahren, hat der Präſes des Bezirks⸗ 
gerichts, Here Belzynſti, den Bezirksrichter Zaborowſti 
zum Wahlkommiſſar ernannt. Der Wahlkommiſſar wird 
im Gebäude des Bezirksgerichts amtieren. (b) 

Das Auflöſungsdekret. 

Am geſtrigen Tage erhielt der Magiſtrat das 
Schreiben des Wojewoden über die Neuwahlen zum 
Stadtrat. Der Wahltermin beginnt mit dem 4. Sep⸗ 
tember. Für die techniſche Durchführung der Wahlen 
trägt Vizepräſident Wojewudzli die Verantwortung. 
Der Wahlausſchuß beim Magiſtrat ſteht unter der Lei⸗ 
tung des Direktors Zalewſki. (b) 


Ein Aufruf des Regierungskommiſſars und des 
Präſidenten an die Haus beſitzer. 

Die Liſten der Bürger von Lodz, die bei den be⸗ 
vorſtehenden Wahlen ſtimmberechtigt ſind, werden durch 
die Polizei auf Grund der Ausweisliſten der Haus: 
beſitzer und »verwalter aufgeſtellt. Im Zuſammenhang 
damit wird in den nächſten Tagen ein Aufruf, unter⸗ 
zeichnet vom Regierungskommiſſar Izycki und dem Vize⸗ 
präſidenten Woſewudzki, erſcheinen, der alle Haus⸗ 


die zur Anfertigung der Wahlliſten dienen werden. 
Nach Fertigſtellung dieſer Liſten werden dieſe in den 


beſitzer auffordert, genaue Aufſtellungen auszuarbeiten, | 


Wahlbüros zur Einſicht ausgelegt werden und die 
Wähler werden innerhalb von 10 Tagen nachprüfen 
können, ob ſie in die Liſten aufgenommen ſind. (b) 


Sacco und Vanzetti im Totenhaus 


Wenig Aus ſicht für die Abänderung des Boftoner Urteils. 


Neuyort, 20. Auguſt (AW). Socco und Van⸗ 
zetti wurden nach dem ſogen annten Totenhaus über: 
führt. Sie wurden in die zwei Zellen untergebracht, 
Die an das Zimmer grenzen, in dem die Urteilsvoll⸗ 
firedung vor genommen werden ſellen. Sacco verhält 
ſich vollſtändig ruhig, während Vonzelti heute einen 
Anfall erlitt. Während der Durchführung durch das 
Zimmer mit dem elektriſchen Stuhl, verſuchte er ſich 
den Händen der Wärter zu entreiher, begonn zu 
ſchreten und verluchte, die Kleider von ſich her unter 
zureißen. N a * 

Waſhington, 20. Auguft (AR). Es _berriht 
hier die Meinung vor, daß die Entſcheidung des Ober; 
lien Gerichtstribunals in Bofton endgültig ſeſn werde. 

* nn Mr 


Eine halbe Million Proteſiſchreiben an Juller. 

London, 20. Auguſt (ATE). Der Anbeiter⸗ 
verband in Nerv york hat beſchleſſen, an den Gon verneur 
Fuller eine halbe Million handgeſchriebener Poß karten 
zu ſenden, die einen Proteſt gegen die Hinnichtung 
Saccos und Vanzettis enthalten ſollen. 

London, 20 Auguſt (Pot). Der Generalrot 
des Kongteſſes der Tiode Union und der Aıbeisspartei 
hat an den Gouverneur Fuller ein Telegromm gerichtet, 
in dem um die Begnadigung Saccos und Banzetti no: 
geſucht wird. In dem Telegramm wird geſagt, daß 
das Pieſtige Amerilas durch die Begnadipuno dei Ver⸗ 
uiteilten keine Einbuße erleiden werte. Ein Telegiomm 
desſelben Inhalts wurde an die Botldajt der Ber: 
einigten Staaten in London geſandt. 


* 


22 


* 
Die Schweſter beſucht Vanzelti. 
London, 20. Auguſt (ATE). Die Gefängnis: 


behörden haben der Sch weſter Vanzettis gehatiet, ihren, 


Bruder zu beivden. Vanzeiti lem aus der Zelle in 
den Kortidor hinaus. Die Begrüßung war ar ßerordent⸗ 


lich rührend. 
Tränen in den Augen in die Arme und küßten ſich 
herzlich. 


Galsworthy und Wells gegen die Hinrichtung. 


Zondon, 20. Buguft. Ja einer Sufche fi an 
den „Daily Herald“ erklärt Galswor:hn, er ſei nach 
oer kühlen und übercue brüſchen Prüfung des ge- 
ſamten Materials im Falle Sacco und Dan zetti zu 
der Ueber zeugung gekommen, daß dae Urteil ein 
Jertum fei. Schon ein gewöhnlicher Juſtlziertum ſei 
widerwärtig, aber ein Juſtizmoed ſei grau- 
enbaft. Er heff: aus vollem Herzen, daß der 
alte und ehre volles Saat Maſſachuſelts ein? Doll 
ſteockung dee Tıdeeurfeiler vermeiden werbe, dae 
als grouenvolle Tot auf die Nachwelt übergehen würde. 

Auch die berühmten Schriftftellee G H. Welle 
und Benold Bonnett erklären in einer Suſcheift an 
dig beitiihe Peeſſe: Die Uater zeichneten, freue 
Freunde und Bewunderer Amerſzas und der ameri- 
daniſchen Einrichtungen, find von dem Material gegen 
die Derurteilten Socco und Danzetti tief erſchüttset. 
‚Die flihen den Gouverneur und dae Doll von Maſſa⸗ 
chuſette an, die Giſchichte ihres Stogtee nicht mit 
DE ne diofeer unſchuldigen Männer zu 

fl. chen. 


* 


Errichtung einer polniſchen Handels⸗ 
vertretung in Moskau. 

Auf Grund des Ergebniſſes der bisherigen Ver⸗ 
handlungen mit den Sſowjets wie auch der bevor⸗ 
ſtehenden wietſchaftlichen Annäherung zwiſchen Polen 
und Rußland, beſchloß die polniſche Regierung, eine 
ſtändige Wirtſchafts vertretung in Moskau durch Errſch⸗ 
tung eines Amtes des Handels rates bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Moskau zu errichten. dieſes Amt ſoll am 
1. Oktober eröffnet werden. 


Zaleſki ſein. 


Bruder und Schweſter warfen ſich mit 


Ortsgruppe Süd 
(Bednarıta 10) 
Abgeordneter Artur Kronig _ 
Stadtverordneter Oskar Seidler 


Ortegrurpenvorſitzender Ler Fuinker. 


Geſandter Patek nach Moskau abgereiſt⸗ 
Geſtern um 9 Uhr früh bat der polniſche Gelondle | 


in Mos kau, Miniſter Patek, Warſchau verlaſſen und 
nach Mos lau abgereiſt. 


Vor der Ernennung 


eines Pat⸗Korreſpondenten in Moskau | 
vie) 


(Bon unſerem Korreſpondenten.) 
Wie unſer Korte pondent erfährt, ſandte 2, 
Sſowjettegierung diefer Tage an die Worſchauer Ne 
gierung ein Schreiben, in dem die polniſche Regie 


aufgefordert wird, einen Korreſpondenten der Polniſcen ji 


Telegrophenagentur in Moskau zu ernennen, 
Kandidat für dieſen Poſten iſt polniſcherſeits noch nic! 
auserſehen. 
Ernennung eines Regierungs⸗ 
kommiſſars in Lemberg. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Auf Grund der Vorſprechungen des Lembeite 


Wojewoden Dunin Borlomiti, der bekanntlich vorgeftaen | 


in Warſchau wegen der Auflöſung des Lem 


Stadirats mit Bartel und dem Vizeinnenminiſter 


ferenzen abhielt, beſchloß geſtern das Innenminister 9 


den Stadtrat von Lemberg dennoch aufzulölen. 
Stelle des Stadtrats wird ein vorläufiger Nat 
30 Mitgliedern ernannt werden, an deſſen Spitze 3 
Regierunge kommiſſar ſtehen wird. Zum Regierung, 
komm ſſar wird der höhere Beamte des Innen min? 


von 


ſteriums, Strzelecki, ernannt werden. 


Die polniſche Delegation für die Tagung 
des Völkerbundrates. ö 


Wie verlautet, iſt die polniſche Detegtion t N 
iet 


Herbſttagung des Völkerbundrates bereits ern 
worden. Führer der Delegation wird Außen min 
Außerdem gehöten der Delegation 8 u 
der ſtändige 
niſter Sokal, der Gefandte in Bern, Mod zele wl, 
Generalkommiſſar in Danzig, Stroßburger, 
Prof Roſtworowſti. Die Ratstagung beginn 
5. September. 


t em 


Vereinheitlichung des Gefängnis? 
reglements. gnte 
Im Juſtizminiſtertum wird gegenwärtig ein | 
urf zur Vereinheitlichung des Gefängnisreglemenid 
allen drei Teilgebieten ausgearbeitet. Dieſes giele 
ment iſt gegenwärtig in jeden der drei Teilge 
anders. 


Gewehrfeuergeplänkel an der polniſch | 


litauiſchen Grenze. 


ein 


Vertreter Poleus beim Pölkerbund er 
1d 


In dem Rayon Pliktszek überſchüttete von lin N 


iſcher Seite aus eine Abteilung litauiſcher 

eine Pattouille des polniſchen Grenzkorps mit 
nengewehrfeuer. Die polniſchen Gienzſoldaten ef 
ten das Feuer, worauf ih die Litauer zurückzogen. 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen. 


(Bon unſerem Korreſpondenten.) ſen⸗ 


Laut ſtatiſtiſchen Angaben des Hauptarbeitslf in | 
11 2 


fonds in Warſchau betrug die Zohl der Arbeitslo 13 
im ganzen Reiche in der Woche vom 6. bis 13 bels“ 
142412 Perſonen, was eine Verringerung der 
loſen im Verhältnis zur vorigen Woche um 3459 Ye 
ſonen bedeutet. Der größte Rückgang der Ze don 
Arbeitsloſen iſt in den Kreifen Sesnowice und "gi 
browa feſtzuſtellen, während in Tſchenſtochau die 
beitsloſigkeit im Wachſen begriffen iſt. 


Appetite der Kohlenbarone. oe 


Die der Kohlenin duſtrie naheſte hende Proſſe gem’ | 


öffentlicht in lakoniſcher Weife die Nachricht, daß nie 
nächſt eine Erhöhung der Kohlenpreiſe zu er war fg die 
Die Blätter verſuchen ſich hier als Schrittmacher füt 
profitgierigen Kohlenbarone, um dieſen den 9 
die Steigerung zu bahnen. 


e find 
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Die Außenpolitik Polens 
(Von unſerem Warſchauer St.⸗Berichterſtatter.) 


Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß die Kon⸗ 
ſolidierung der polniſchen Außenpolitik in den 
lezten Monaten ganz erhebliche Fortſchritte gemacht 
at. Wer im Mai vorigen Jahres an die Ueber» 
nahme der Staatsgewalt durch Pilſudſti, deſſen 
militariſtiſche Geſinnung genau bekannt war, Be: 
rchtungen bezüglich einer Wendung der polniſchen 
ußenpolitit nach der imperialiſtiſchen Seite hin 
und der Entſcheidung von Zwiſchenfällen im im⸗ 
berialiſtiſchen und aggreſſiven Sinne knüpfte, 
wer noch unlängſt anläßlich des Regierungsputſches 
in Litauen eine bewaffnete Intervention ſeitens 

oleus erwartete, der konnte in dem Verhalten 
er Regierung während und nach dem Wojkow⸗ 
onfliktt mit Deutlichkeit erkennen, daß man in 
Varſchau nicht die geringſte Abſicht hat, von der 
einmal feſtgelegten außenpolitiſchen Richtlinie, die 
etwa in der Erlangung des Ratfiges im Völker⸗ 
bunde ihren Urſprung genommen hat, auch nur 
ein klein wenig abzuweichen. Im Gegenteil: Po⸗ 
ens Beziehungen zu feinen Nachbarn haben ſo⸗ 
wohl im Oſten als auch im Weſten eine deutliche 
allſeitige Beſſerung erfahren, was um fo mehr an⸗ 
Muerfennen ift, als die allgemeine außenpolitiſche Kon» 
ellatin — man berückſichtige den geſamteuro⸗ 
zülſchen Komplex von England bis Rußland — 
au gewiſſe einſeitige Bindung beſonders zu für. 
Hin durchaus geeignet iſt. Das polniſche Ber: 

ltnis zu Deutſchland, das vom großen Ausland 
& etwa von den amerikaniſchen Bankiers bei der 

inſchätzung der Kreditwürdigkeit Polens — als 
giobierſtein für ſeine äußere Feſtigung und Sicher⸗ 

it angeſehen wird, hat ſich im Laufe der letzten 
te zweifellos in einem günftigen Sinne ges 
mi ert; es iſt nicht ſo lange her, daß der Außen⸗ 
er Zaleſki, unter Berührung der Frage Pom⸗ 
de ungeheuer ſcharfe Worte Deutſchland ge⸗ 
Ari er anwendete und ſogar von Krieg und 
Jer abfahrt, ſprach. Als aber der Staatspräſident 
ruh urzem in Pommerellen weilte, war ſeine Rede 
5 1 und ſachlich gehalten und enthielt keinerlei 
een de Drohungen — nebenbei geſagt zum 
Ausſch feachmerd der Nationaldemokraten, deren 
ie 800 tung von jedem Einfluß auf die Führung 
er ſtaatsgeſchäfte und auch der Außenpolitik als 
werden ie Erfolg des Maiumſturzes angeſehen 
er en kann. Hand in Hand mit der Entſpannung 
in Politiihen Gegenſätze, die ſich unter anderem 
frage be Nachgeben Polens in der Niederlaſſungs⸗ 
einer enden Handels vertragsverhandlungen äußert, 
politis Frage, die polniſcherſeits bisher eben nur 
ber d bewertet wurde, geht eine Annäherung 
ie ander auf wirtſchaſtlichem Gebiet vor ſich, 

Anden hoffen ist, auch den Abſchluß des 
uf elsabkommens endlich ermöglichen wird. Die 

nahme der normalen Handelsbeziehungen wird 
NE wiederum politiſch und kulturell günſtig 
begrüßt en — was auch von dem polniſchen Volk 
{fe werden dürfte. Man braucht fich bloß in 

ann Zuſammenhang an den Empfang Thomas 
opti ns zu erinnern, um ſich in dieſer Beziehung eines 

5 5 Urteils nicht enthalten zu müſſen. 

1% Der zweite wichtigſte außenpolitiſche Gegen: 
Mine Polens iſt Rußland. Polen weiß nur zu 
die u, daß ein mächtiges imperialiſtiſches Rußland 
nischen dee Gefahr für die Unabhängigkeit des pol⸗ 
en Staates, zumindeſt für ſeinen heutigen 
in oftand, bildet. Selbſtverſtändlich bedeutet auch 

kommuniſtiſches Rußland eine latente Gefahr 
wen olen. Aber ſolange Polen es verſtehen wird, 
im iger dieſes Rußland, als den Kommunismus 
Halte all des eigenen Staates von ſich fernzu⸗ 
en, ſolange braucht dieſe Gefahr nicht allzu ernſt 
genommen zu werden. 
Ir Bleibt als drittes Problem die litauiſche 
Aue Niemand als Polen wünſcht eifriger die 
an nahme normaler Beziehungen zu dieſem kleinen, 
er infolge ſeiner geographiſchen Lage für die 
daltiſche Konſtellation im Oſten bedeutungsvollen 
nde. Man hat in der letzten Zeit fo viel von 
geheimen und halbofftziellen Besprechungen ge: 


prochen, hat vorgegeben, den amtlichen Charakter 
er Beſuche des litauiſchen Profeſſors Herbaczewfki 
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geſcheut, eine Wilnareiſe Pilſudſkis mit allen dieſen 
Verſtändigungszeichen in Zuſammenhang zu bringen, 
ſo daß eine, wenn auch nicht definitive und mehr 
theoretiſche Regelung des, wie man in Litauen ſagt, 
polnisch ⸗litauiſchen „Kriegszuſtandes“ durchaus 
wahrſcheinlich iſt. 

Was bleibt über Polens Verhältnis zu ſeinen 
übrigen Nachbarländern zu ſagen? Weder mit 
Rumänien, noch mit der Tſchechoſlowakei, noch mit 
Lettland beſitzt Polen gemeinſame Berührungspunkte, 
die zu Konflikten führen könnten — oder wo ſie 
vielleicht vorhanden ſind, da beſteht auf beiden 
Seiten der Wunſch, dieſe Möglichkeiten bei Zeiten 
aus dem Wege zu räumen. Die Beziehungen 
Polens zu dieſen Ländern find, um es mit einem 
Wort zu ſagen, korrelt. 

Die außenpolitiſche Lage Polens kann als 
gefeſtigt bezeichnet werden, und es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß hierbei in abſehbarer Zeit eine Aende⸗ 
rung eintreten wird. Jedenfalls würde die Initia⸗ 
tive hierzu wohl kaum von polniſcher Seite aus⸗ 
gehen, denn für die heutige Entwicklung der inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe muß jede von außen 
kommende Erſchütterung die verhängnisvollſten 
Folgen zeitigen. 


Die polniſche Schulpolitik in Oberſchleſien 


Dio durch don ſchwaizeeiſchon Schulfachmann 
Maurer auf Geund dee jogenannfen Genfer Kom- 
promiſſes vorgenommenen Schulprüfungen in Ober- 
ſchleſien find jetzt zu einem Teil abgeſchloſſen. Don 
6512 Kindern, die vom Buch der Mindorheiteſchule 
zurſichgewieſen worden waren, batten 1508 bis zur 
Genfer: Entſcheidung im Schulſtreih verharrt, da die 
Er ziehungs berechtigten ſich weigerten, ſio der polni 
ſchon Schule zuzuführen. Der Rift von 5000 Kin- 
dern war dagegen vor den Genfer Deebandlungen 
vorläufig der polniſchen Schule zugeführt worden, da 
die Ee ziohungs berechtigten die Kinder nach Zurüd- 
wailung von dor dautſchen Schule bie zur endgültigen 
Entſcheidung nicht ganz ohne Schulunterricht laſſen 
wollten. Don den 1508 ftesißenden Kindern hat die 
Mojswodſchaft dem Prüfer nur 425 Kinder vor⸗ 
geführt, von denen 170 genügende, 255 ungenügende 
deutſche SprachBenntnifie aufwiofen. Don den ſtrei⸗ 
den den 1508 Kindern find alſo der doutſchen Schule 
erhalten geblieben die 1085 Kinder, die dom Prüfer 
überhaupt nicht vorgeführt worden find, und die 170, 
die die Prüfung bejtanden, insgeſamt alſo rund 1250, 
d. l. 83 Prozent der Geſamtzahl. Dio roſtlichen 255, 
alſo 17 Proz., find der polniſchen Schule überwiejen. 
Damit find die Prüfungen der Kinder, die noch im 
Streid waren, ee die vorſtehenden S ff en 
ſind endgültig. Die Prüfung der weiteren 5000 
Kin dor, dia vorläufig in polniſchon Schulen find, Kann 
erſt im September, nach Küchdehe Maurers vom 
Melaub, beginnen. Bis dahin iſt Beine von beiden 
Parteien borechtigt, dieſs Kinder für die polniſche 
oder für die deutſche Schule in Anſpruch zu nehmen. 


Der Vatikan gibt nach. | 
In der Tſchechoſlowakei gibt er es auf, ſich in ſtaatlich 
Dinge einzumiſchen. 

Drag, 20. Auguft. Im Jahre 1925 Bam os 
aus Anlaß der Prager Hußfeiee zu einem ſchworen 
Konflikt zwiſchen der ITſchechoſlowabei und dem 
Datitan. Der päpftlihe Nuntius reiſto damals aus 
Prag ab, ohne daß bis heute ein Oortreter beftellt 
worden wäre. Mus einer Aateeredung, welche der 
römische Borichteeſtatlor der Peager „Teibung“ dieſer 
Tage mit dem Sebestär für außerordentliche aus- 
wäetige Angelegenheiten der römiſchen Kurie, Mon⸗ 
fianore Cieriacci, hatte, ergibt ſich nun, daß der 
Oatiban feinen Standpunkt zue Hußfeier und damit 
zur iſchechollowakiſchen Republib inzwiſchen voll ⸗ 
kommen geändert hat. Cerriacci erklärte, im Gegen- 
ſaß zu der feüheron Haltung des Oatiban, die Batei- 
ligung Iſchechoſlowakiſcher Minifter an einer Hußfeler 
fei durchaus bein provokbatoriſcher Abt, ſondern eine 
nationale Solbſtvorſtändlichbeit und 
er habo ſich in dioſom Jahre ſelbſt davon überzeugt, 
daß dies Huß feiern nur einen nationalen, geineswogs 
aber einen, dio Kurie beleidigenden Charaßter tragen. 


Derelne + Deranſtaltungen. 


Heute großes Garten⸗Poſaunenkonzert. Das 
Konzert, welches heute in dem ſchönen „Sielanka“⸗Park 
an der Pabianicer Chauſſee 59 von dem Poſaunenchor 
des ev.⸗luth. Jünglingsvereins der St. Johannisge⸗ 
meinde und dem ev. ⸗luth. Poſauniſtenverein Ruda ver⸗ 
anſtaltet wird, iſt der Treffpunkt aller Deutſchen von 
Lodz und der Umgegend, die ein paar recht angenehme 
und frohe Stunden verbringen wollen. Das Feſtkomitee 
gab ſich die größte Mühe, um ein recht großes und 
ſchönes Feſtprogramm vorzubereiten, damit jeder Be⸗ 
ſucher auf ſeine Rechnung kommt. Außer dem großen 
Konzertteil, an welchen beide Chöre unter der Leitung 


Sonntag, den 28. Auguſt 1927 


Garten⸗Poſaunenkonzert! 

In Sachen der Gründung eines Landes⸗ 
verbandes aller ev.⸗luth. gemiſchten Geſangchöre 
fand in der Wohnung des Herrn Konſiſtorialrats Paſtor 
J. Dietrich eine Sitzung von Vertretern aller gemiſchten 


Chöre von Lodz ſtatt. In dieſer Sitzung wurde ein 
zeitweiliger Ausſchuß gewählt, deſſen Aufgabe es iſt, 
den Gedanken eines Verbandes der gemiſchten Chöre 
zu propagieren und eine Delegiertenverſammlung aller 
Chöre im Herbſt einzuberufen, und zwar betreffs 
Organiſierung eines Landesverbandes. 3) 

Bereinigung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Poſaunenchor vereine in Polen. Am 15. d. Mts. 
fand im Lokale Sienkiewicz⸗Straße 60 unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Konſiſtorialrats Paſtor J. Dietrich die 
Jahresſitzung der Hauptverwaltung ſtatt. Zunächſt ge⸗ 
langte von Herrn Guſtav Weber der Tätigkeitsbericht 
zur Verleſung. Im Verlaufe der beiden Jahre des 
Beſtehens der Vereinigung wurden 1387 Briefe ehren⸗ 
amtlich erledigt. Die erſte große und ſchwierige Auf⸗ 
gabe, die die Vereinigung zu erledigen hatte, war der 
Bezug von billigen und guten Inſtrumenten für die 
Posaunenchöre. Dank dem Entgegenkommen der Firma 
Egid Glaßl in Komotau (Tſchechoſlowakei) konnten im 
Verlaufe dieſes Jahres bereits eine große Anzahl von 
guten Inſtrumenten den Poſaunenchöten geliefert wer⸗ 
den. In der Folge hat ſich auch die Notwendigkeit der 
Herausgabe eines eigenen Verbandsblattes für die Ver⸗ 
einigung herausgeſtellt. Die erſte Nummer dieſes 
Blattes, das den Titel „Lobet den Herrn mit Poſaunen“ 
führt, iſt bereits erſchienen. Im Laufe des Berichts⸗ 
jahres fanden 4 Verwaltungsſitzungen ſtatt. Um den 
Poſaunenchören die Möglichkeit zu geben, ſich aus⸗ 
. iſt die Verwaltung zur Einteilung der Chöre 
n beſondere Gaue geſchritten. Jeder Gau umfaßt 
8 bis 12 Chöre. Alle Jahre werden Gaufeſte unter 
der Aegide zweier Chöre, die durch das Los beſtimmt 
werden, veranſtaltet. 5 Prozent von der Reineinnahme 
dieſer Feſte ſind für die Bildung eines Grundſtockes für 
die Herausgabe des Verbandsblattes beſtimmt. Bis 
jetzt ſind bereits folgende Gaue gegründet worden: 
Lodz⸗Zentrum, Lodz⸗Süd, Lodz⸗Nord und Tomaſchow. 
Nach dem Tätigkeitsbericht, erſtattete der Kaſſierer, Herr 
Otto Stajer, den Kaſſenbericht und nach dieſem Herr 
Alexander Schiller den Bericht der Prüfungskommiſſion. 
Der Vorſitzende der Vereinigung ergriff hier auf das 
Wort und dankte der Verwaltung für ihre aufopfernde 
Arbeit, die ſie in uneigennütziger Weiſe geleiſtet hat. Er 
wünſche daher der Verwaltung eine weitere erſprießliche 
Tätigkeit. Hierauf wurde zur Wahl eines Schriftführers ge⸗ 
ſchritten. Gewählt wurde als ſolcher Herr Eduard Kaiſer. In 
Angelegenheit der Herausgabe des neuen Choralbuches 
wurde folgendes beſchloſſen: Sobald das Konſiſtorium 
die Herausgabe dieſes Buches in Angriff nehmen wird, 
ſoll eine beſondere fachmänniſche Kommiſſion gewählt 
werden, die das Buch ſo bearbeiten ſoll, daß es auch 
den Poſaunenchören dienen kann, und falls es die Mittel 
erlauben ſollten, ſo ſoll auch ein Choralbuch herausge⸗ 
geben werden, das nur für Poſaunenchöre beſtimmt 
ſein ſoll, damit hierdurch die Schwierigkeiten im Maſſen⸗ 
chorſpielen beſeitigt werden. Auch wurde beſchloſſen, 
noch in dieſem Jahre zur Herausgabe eines Bundes⸗ 
liederbuches zu ſchreiten. Es wurden ſodann noch fol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt: 1. Das Verbandsblatt vom 
15. September d. J. ab monatlich erſcheinen zu laſſen; 
2. Von jedem Mitgliedsverein für das laufende Jahr 
1927 einen Beitrag von 50 Groſchen pro Mitglied zu 
erheben und 3. den bisherigen eiſernen Fonds in ein 
Betriebskapital umzuwandeln, dieſes zu erhöhen und hier⸗ 
von eine beſtimmte Summe für die Gauleitung, für die 
laufenden Ausgaben und für das Verbandsblatt anzu⸗ 
weiſen. Für die Buchführung des Blattes wurde Herr 
Julius Seidel und für die Beitragseinziehung Herr 
Theodor Brunzlaff gewählt. Somit beſteht die Haupt⸗ 
verwaltung gegenwärtig aus folgenden Herren: Vor⸗ 
ſitzender: Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich⸗Lodz; ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende: Artur Geisler⸗Lodz und Guftan 
Weber⸗Pabianice; Schriftführer: Eduard Kaiſer⸗Lodz 
und Artur Frank⸗Lodz; Kaſſierer: Otto Stajer⸗Lodz 
und Theodor Schulz⸗Alexandrow; Beiſitzer: Hermann 
Quiram⸗Zgierz und Theodor Blin⸗Antoniew⸗Stoki; Buch⸗ 
haltung: Theodor Brunzlaff und Julius Seidel⸗Lodz; 
Wirt: Oskar Giebel⸗Lodz; Prüfungskommiſſion: O. Za⸗ 
krzewſki⸗Pabianice, L. Michelis⸗Brzeziny, N. Fenner⸗ 
Zgierz, F. Frehnel⸗Lodz und A. Schiller⸗Radogoszez; 
Bundesdirigent: Reinhold Tölg. (8) 


in Polen genau zu kennen, hat ſich ſchließlich nicht 


2 
Am Scheinwerfer. 


Lamm und Wolf. | 


Een klzenet Lammöen, mitt wie Schnee, 

Jing enemale ob de Wed', 

Doa koam do grote Wolf vorbie 

Oad paggd det Lamm am Raie... 
und dann hat er, der Wolf, das Bleire Lämmchen 
verſchlungen mit Haut und Hoaren. Tja, dae ft 
eine grauſige Mor dio! Der Wolf haue ſich jezt 
vor dem Einzelr ech er zu verantworten. Das weiße 
Lämmchen hat ihn verblagt, denn um es vorweg zu 
jagen, die graueliche Mordtat ift eine more ſche 
Mo gelegenheit, iſt nicht wort ödrilſch zu nehmen, 

h. on das Kn bat ſchon der töſe Wolf das 
weiße Lämmen gefaßt, doe ıft [bon rich ta. 

Das Lömmchen heiß: Pauline, der Wolf Hugo. 
Ee wor ein Gonntag, da ſongen die Nod born ſeiſe: 
„Pouline ge bi tor zen, hat man ſt was ſchon geſc her?“ 
Pouline Pümmerte ſich nicht um den gaflöſterten 
Geſang, fie_batte ſich or gefar mit welpe Sede, 
bete den Kıpf vom Hoarkürftler krövfeln Icfien, 
baite zie rliche Sdüblein or gelegt. Mn jenem Syn- 
tag ſah won e, Paulinen wirklich nicht op, doß fie 
bereite zwei Männer in den kühler Rofın gelebt 
holte. (Ener wor bei Lebzeiter Soldat geweſen, 
der opdere hate 18 Jahre die Wemecte bor dem 
Fuckmoſt bifohren... aber an Ponlire fird beide 
geiſchellt ... Friede ihrer dürfticen Micke! 

Der Wolf Hugo iſt Alltags Kunfektiorär, 
Sontag ein veiflachter Dor von, ein Gdködre- 
nöter, ein Schürze jdger ... Deiflet vechmall Er 
foll dan geben wie Blücher an die Erbieniuppe. 
Dieſer Wolf Hugo war on dem fraglicher Genniag 
moßlos beſi fen. Da kann man ſich vorſtelleß, wie 
Hugo feine Don- Juan Allüren ſpie en lie B. 

Pauline und Hugo lernten ſich Binnen, far zten 
e froı Eon zuſommen, gingen zuſe mmen in 

en Gurten, beſten zuſammen, ober an doe Knie hat 
Hugo die Pauline alleine o«foßt, Por lue ſagt, 
erade wolle fie ihm eite Ohrfeige ceben, aber da 
bat er dar Kue loe gelc en ... der Lüm mel 
e Seche der beiden beirug 13 Gulden, 'ne 
hößliche Sch! für Abergläubiihe. Der Wolf wor 
upbefümmert: „Be zabl' mon, Grofmutier |“ ſogte er. 
Dos, erſt packſt mier am Koe ur d denn ſoll ich rech 
bezahle 2° wil dae wefe Lömmchen geantwortet 
haben. Der Wolf behau piet, fie hölfe geſagt: „ae, 
bloß am Kale D r ale Scuge erichienene 
Kellver jagt, dae Knie habe ibn überhoupt n dt 
inte reſſiert, ee welle nur die Sıche bezahlt boten 

Pauline hat schließlich die Secke tezohlt, ober 
unter Oe rbe holt (weil der Wolf beſe ffen on) Moch 
drei Tas en bat Pauline von Hugo tie Mücke rſtat⸗ 
fung der Sum me beorfropt. Hugo reaclerte mit 
ener unaue ſprochſichen Aufforderung (die eine Be lei- 
digung dor ſtellt) und einem Steß mit der Fol unter 
die lnbe Bıuftiworze... ja... dae wor 'ne Körper- 
berleßung, pfui De bell 

Pauline hat den Wolf Hugo verklagt, er wurde 
a 50 Gulden Boftensflchtig reruif. elt Es berübrte 
hn ſehr ſchmerzlich. Das Lämmchen ober trium- 
pbierte und meinte, höre ſchlußuch der Wolf (we 
ſie jet noch geſtehen wollt), hätte der Wolf n.ch: 
unſittliche Anträge an hte Perjon geſteilt, 
weiß Gott, fie hätte ihn nie und nimmer verklagt. 

Dor Wolf brach hier in ein wahrhaft bomeri- 
ſches G lächter aus, wolle eiwoe erwidern (ficher 
elwae Häßlıches, dieweil er ein Wolf ſt), aber der 
Richter win lte ab. 

Die Melt iſt doch wirklich vorderbt ... jo, ſa 
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Spoet. 


2. Sp.⸗ u. To. — L. K. S. II. 


Heute, um 11 Uhr vormittags, treffen ſich obige 
Mannſchaften auf dem E. K. S. Platze. Es geht um 
die Meiſterſchaft der Lodzer Bezirksliga. Von dem Er⸗ 
gebnis dieſes Spieles hängt es ab, welche von den 
beiden Mannſchaften den Meiſtertitel erhält Bisher 
ſteht die K. K. S. Mannſchaft in den Meiſterſchaftsſpielen 
mit 19 Punkten an der Spitze, während der L. Sp.⸗ u. To. 
mit 18 Punkten die zweite Stelle einnimmt. Die Schwarz 
weißen werden alles daranſetzen müſſen, um aus dieſem 
Treffen ſiegreich hervorzugehen und den Meiſtertitel zu 
erringen. Die Reſerven der beiden Mannſchaften wer⸗ 
den um 9 Uhr früh ſpielen. 


Touring⸗Club — T. K. S. 


Das größte ſportliche Ereignis iſt heute zweifellos 
das Spiel Touring Club — Thorner Sportklub. Als 
die Thorner letztens in Lodz weilten, mußten ſie vom 
L K. S. eine ganz empfindliche 4: 1 Niederlage ein: 
ſtecken. Seitdem verbeſſerte ſich die Form der Thorner 
zuſe hends. L. K. S. und die Touriſten wurden in Thorn 
einwondjrei beſiegt. Und dus verſchoffte den Lodzer 
Vereinen den nötigen Refpelt. Heute betrachtet man 
T K. S. als einen durchaus gefährlichen Gegner, zumal 
wenn mon noch auf einen guten Tag der Thorner 
fit. Eine crspezeſg en Mifie beſitzen fie in ihren 
ſteis gutdis ponſeiten Angriff in dem einer der chewols 
beſten Lodzer Torſchützen, Herbſtreich, mitwirkt. Auch 
die Verteidiger bilden ein gutes Bohl wert, die meiftens 
ein großes Spiel liefern. Es ift zu erwarten, daß ſich 
Lodz's moraliider Merfter ſeiren Aufgobe voll und 
ganz bewußt ift unt die Lodzern Forben meifterhoft vers 
treten wird. Do; Epiel bepirnı um 5 Uhr nadmit: 
tags auf dem D. O. K Sportplatz. 


Aus dem Me iche. 


Tomaszow. Brand in einer Sommer⸗ 
friſche. Vorgeſtern brach in Inowlodz ein großer 
Brand aus. In der Wohnung des Franciszek Lekſinſti 
fiel ein Stück glimmender Kohle in einen Strohhaufen, 
ſo daß die Wohnung alsbald in Flammen ſtand. Die 
herbeigeeilten Feuerwehren konnten des Feuers nicht 
Herr werden, jo daß es auch auf andere Gebäude über: 
ſprang. Im Laufe von wenigen Stunden waren fünf 
Häuser vom Feuer vernichtet worden. Der Schaden iſt 
recht bedeutend. (E) 


War ſchau. Seltſamer Leichentrans⸗ 
port aus Amerika. Die Zollbehörde ſtieß dieſer 
Tage auf ein Päckchen, welches nach Entfernung der 
Hülle eine Blechſchachtel mit der Auſſchrift enthielt: 
„Hier ruht die Aſche der Marie Ulaſinſka, geſtorben ...“ 
Da der Transport einer Leiche aus Amerika nach Polen 
ungeheure Geldſummen koſtet, wählte die Familie der 
Veiſtorbenen die Form der Einäſcherung der Leiche, um 
die Ueberrefte der Toten auf dieſe Weiſe ohne große 
Koſten nach Polen bringen zu können. Gegenwärtig 
befindet ſich das Päckchen im Beſitze der Gerichtsbe⸗ 
hörden, die weitere Entſcheidungen treffen werden. 

— Der Gerichtsſekretär — ein Dieb. 
Der Friedensrichter Talſti faßte den Gerichtsſekretär 
Jaczewſki dabei, als dieſer Stempelmarken von den 
Gerichtsdokumenten entfernen wollte. J. wurde ver: 
haftet. Es wurde feſtgeſtellt, daß J. die Diebſtähle ſeit 
längerer Zeit ſyſtematiſch betrieb. 

Thorn. Seltener Selbſtmord. In einem 
unweit Thorn untergebrachten Sommerlager wurde der 
ſyſtematiſche Diebſtahl von Geld und Wertſachen feſt⸗ 


Scherz und Ernſt 


A Sl, 


Im „Simpliziſſimus“ wird erzählt: Sie kommt. 
Ihr Kind ſoll amtlich beſtätigt werden. Der Jüngling 
am Schreibtiſch kratzt ſeine umfängliche Laus hätſchel und 
host unter anderem: „Verheiratet?“ Sagt die dralle 
utter mit ländlicher Manier: „Gheirat bi i net, aba 
Kinda han i...“ Unwirſches Dreinfahren vom tinten⸗ 
gefleckten Schreibtiſch her: „Geheiratet ... nit... Kinda 
an i .. . Geſchwätz ...“ Mit ganz hinauf erhöhter 
timme: „Sie müſſen doch wiſſen, wer der Kindsvater 
vom letzten Kind iſt!“ „A Soldat halt, a Soldat ...“ 
tut ſie ſchnippiſch. „Himmeldonnerwetter! wie er heißt, 
will ich wiſſen!“ donnert es vom Amts wegen. Jetzt 
nimmt die vom Land ihre Arme wie zwei Dreſchflegel 
her und legt los: „Jetzt wer ich haß, ihr Herrgottſakra⸗ 
menter, zerſt gebt ihr dena Kerl a grünbraunes Gwand, 
am wie den andern, daß ma ja fan von andern unta⸗ 
ſcheiden fo... und hinterher ſoll a arms Madl den 
rechten rausfinden ... wo a jo a Bankert ausſchaut 
wia der ander...“ 


Ruß» Fineköoten. 


3 Guſtav Adolfs Tochter, die Königin Chriſtine von 
Schweden, mochte das Küſſen nicht leiden. Bei ihrem 
Beſuch am franzöſiſchen Hof wurde ſie aber vielfach, 
gegen ihren Willen von den Damen geküßt, da Um: 
armungen gerade recht in der Mode waren. 

8 „Was für eine Wut haben ſie doch,“ rief die er⸗ 
8 . Königin, „mich zu küſſen, wenn es nicht vielleicht 
deshalb iſt, weil ich einem Manne ähnlich ſehe! 


* 


—— 


einem Sommerabend eine Villenſtraße entlang ging, 
hörte ich, wie zwei Mädchen auf einer Veranda fol⸗ 
gendes Geſpräch führten: 

„Haſt du ſchon einen Mann mit einem Schurrbart 
geküßt?“ ſagte die eine. 

„Nein, noch nie — wie das wohl fein mag?“ die 
andere. 

„Komme, wir holen eine Kleiderbürſte, an der kön⸗ 
nen wir's probieren.“ . 

* 


„Vati, der junge Mann mit den weiten Hoſen hat 
mich geküßt, als wir im Tunnel waren“, ſagte Helene, 
als ſie den Zug verließen. 

„Ja warum haſt du das nicht früher geſagt?“ 

— »Ich wußte nicht, ob nicht noch mehr 


Tunnel kämen.“ 


Die Auskunft. 


Ein Lümmel ſteht auf der Straße 
nach den vorübergehenden Jungen Steine. 

Einer der Jungen dreht ſich wütend um und ſchreit 
„Säugetier“! 

Erſtaunt fragt ihn ein Herr nach dem Grund die⸗ 
ſer merkwürdigen Bezeichnung. 

„Das haben wir doch jetzt erſt in der Schule 
gehabt. Ein Säugetier iſt ein Vieh, das lebendige 
Jungen wirft.“ 


und wirft 


Er, Sie, Es. 


„Herr Gräber bot mit ſeine Hand und ſein Ver⸗ 
mögen an.“ 
„Na und?“ 


Ein ftiller Beobachter erzählt; Als ich neulich an 


geſtellt. Der Verdacht fiel auf den Studenten Cho 


tzowſki aus Lemberg. Als Ch. davon erfuhr, nahm er 
ſich durch einen Revolverſchuß das Leben. Er hinter? 
ließ ein Schreiben, in dem er ſagte, die Schande dieſen 


Verdächtigung nicht tragen zu können. 


Aus Welt und Leben. 


Bafteten aus Menſchenfleiſch. Ungeheuerlſche 
Einzelheiten über die Verbrechen eines Mannes, ö 
vor kurzem im Alter von 93 Jahren in Sibirien ges 
ſtorben ijt, werden jetzt bekannt. Gregor Demiſchenkow 
wurde vor 60 Jahren nach Sibirien verbannt. Et er? 
öffnete dort eine Schnapsſchenke und hatte reichen Zu 
ſpruch von wandernden Gäſten. Beſonders bean 
und begehrt waren Paſteten ſowie eine Art von Kol“ 
letts, die man in ähnlicher Qualität weit und breit Mi 1 
erhielt. Wohl fiel es manchmal auf, daß Gäſte, 975 5 
bei Demiſchenkow eingekehrt waren, verſchwanden, ohne 
daß man von ihrer Abreiſe etwas gehört oder gelehrt 
hatte. Der Wirt, der jtets ein höfliches Lächeln 7 
den Zügen hatte, meinte in ſolchen Fällen nur: „ . 
Gott, die find ſchon vor Tagesgrauen weitergezogen . 
Nach ſeinem Tode machten die Gendarmen furchibn 
Eutdeckungen. In einer Grube fand man die Skelette 
von ſiebzig Menſchen. Sechs Fäſſer enthielten ein⸗ 
gepökeltes Menſchenfleiſch. Soweit fi noch feſtſtellen 
ließ, hat Demiſchenkow ſeine Opfer durch Schnaps Er 
täubt und fie dann geräuſchlos hingeſchlachtet. 
Paſteten und die Koteletts, die Hunderte von Perſonen 
gegeſſen haben, hat er aus Menſchenfleiſch hergeſtell 
Wie groß die Zahl der Menſchen iſt, die dem Malle” 
mörder im Laufe der Jahrzehnte zum Opfer gefa en 
ſind, kann überhaupt nicht feſtgeſtellt werden. . 

Der unheimliche Pelztragen. Vor tue | 
kaufte ſich eine Dame aus Purley bei London eien 
Pelzkragen, den ſie des Abends in ihren Schrank hing. 
Tags darauf lag der Kragen auf dem Boden De 
Kajtens. Doch war dies zunächſt nicht weiter auffallend, 
ſie konnte ja verſehentlich beim Aufhängen den Halen 
verfehlt haben. Merkwürdig war es nur, daß ſich 100 F 
nächſten Morgen dasjelbe wiederholte. Nun beſchlo 
die Dame, den Kragen an einem Wandhaken zu be 
feſtigen, war aber nunmehr höchlichſt entſetzt, ihr Bir 
ſtück ſpäterhin unter dem Bett liegend zu finden. Sie 
trug eilends das unheimliche Kleidungsſtück zur 1 
händlerin zurück. Man befühlte den Pelz, der ruhig au 
dem Ladentiſch lag, von allen Seiten. Plötzlich ſchrien 
alle auf und wichen entſetzt zurück: der Pelz hatte * 
bewegt. Er rückte ein Stück auf dem Ladentisch „ 
dann noch ein Stück bis an den Rand. Dann blie 6 
wieder ruhig liegen. Die Verkäuferin war ſofort au 
die Straße gelaufen und hatte nach einem Polizeimann 
gerufen, der nun auch unter ungeheurer Spannung den 
beiden Frauen ſich mit einem Meſſer in der Hand 
ſeltſamen Pelz näherte. Er öffnete ein Stück der Futte“ 
naht und war nicht wenig erſtaunt, den Kopf einen 
kleinen — Schlange hervorlugen zu ſehen! Man ere 
klärte ſich die Sache jo, daß das Tier beim Nähen de? 
Pelzes, der von Ueberſee gekommen war, ins Full 
geraten und dort eingeſchlafen war, bis es in London, 
angeregt von einem warmen Frauenhals, zu neue 
Leben erwachte. 1 

Der erſchütterte Elefant. Ein Tierbud 
beſitzer in Wien annonciert einen Elefanten, der au 
dem Klavier eine Beethoven⸗Sonate ſpielen werde. Die 
Bude iſt voll. Ein Klavier iſt da — ein Elefant tritt 
heran und geht dann mit dem Rüſſel ans Ohr ven 
Direktors. Der Direktor jagt: „Hochverehrtes Publikum 
Mein Elefant hat ſoeben in der Taſtatur die Zähne 
jeiner Großeltern erkannt — er it jo ergriffen, 
daß er heute nicht imitande iſt, zu ſpielen.“ 


„Ich habe abgelehnt. Sie war mir zu groß und 


es zu klein.“ 
Die Unſchuld. 


Frau Supernumerar Kraft hatte ein Mädchen vom u 
Lande, die bisweilen für die geſellſchaftliche Stellung 
Krafts blamable Dinge auf Grund ihrer Dämlichke 
vom Stapel ließ. 

Eines Tages als Krafts Geſellſchaft hatten, kam ſie 
hinein, hielt einen Geranientopf vor den Mund und 
ſagte ganz laut: „Hänschen hat in fein Bett gemacht. 

Frau Supernumerar nahm ſie ſich in der Küche 
vor: „Tauſendmal hab ich dir gejagt, du ſollſt ſolche 
Dinge durch die Blume ſagen!“ 

„Hab ich ja“, ſagte das Mädchen und wies auf 
die Geranie. 


Humor in alten Zeitungsanzeigen. 

„Da mich meine Frau aus Böswilligkeit oder 
Blödſinn verlaſſen hat, jo bitte ich ſämtliche Militär⸗ 
Polizei⸗ und Zivilperſonen, ob ſie nicht ſo freundlich 
ſind und dieſelbe geſehen haben.“ 

„Ich nehme die Beleidigung gegen Georg B. in 
betrunkenem Zuſtande mit dem Ausdrucke des Bedau⸗ 
erns zurück.“ 

„Für die mir geleiſtete Hilfe bei der Brandjtiftung 
meiner Scheune ſpreche ich allen herzlichſten Dank aus. 


Flitterwochen. 


„Aber Schatz, jetzt find wir ſchon drei Woche 
W und meine Hofe iſt noch immer nich 
geflickt.“ 


deiner Junggeſellenzeit!“ 


. „ 


„Geht mir nichts an, das Loch ſtammt noch aus 
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Der Guſtl lief ihm ſtrahlend entgegen, um ihn ab⸗ 
zuſchlecken, hielt ihn an. 0 f 

Da löſten ſich die Zügelſchlingen aus einer wachsbleichen 
Hand. Ein Toter fiel vom Rennwagen. — 

So war Vert Morton ſiegreich durch's Ziel gefahren — 
durch's Ziel der Rennbahn und des Lebens. — — — 


Arve Aſpinells Werkuhr. 


Novelle von Henry Lawſon (Sydney). 


Vor einiger Zeit erſchten in einer Tageszeitung eine 
Notiz darüber, daß ein Schutzmann einen kleinen Buben 
um vier Uhr morgens auf den Stiegen der Grinder 
Brothers⸗Fabrik an einem regneriſchen Morgen ſchlafend 
angetroffen hatte. 

Der kleine Bub erklärte, daß er in der Fabrik arbeite 
und ſich gefürchtet hatte, zu ſpät zu kommen; er begann um 
ſechs Uhr zu arbeiten und war augenſcheinlich ſehr verwun⸗ 
dert darüber, daß es erſt vier Uhr war. Der Schutzmann 
unterſuchte das kleine Päckchen, welches das erſchrockene Kind 
in feiner Hand hielt. Es enthielt eine reine Schürze und 
drei Schnitten Brot mit Sirup. 

Das Kind erklärte ferner, daß es erwacht wäre und ge⸗ 
dacht hätte, es ſei ſchon ſpät, und daß es nicht ſeine Mutter 
wecken und nach der Zeit fragen wollte, weil ſie Wäſche ge⸗ 
babt hätte. Es hatte nicht auf die Uhr geſchaut, weil „fie 
keine haben“. Es gab keine andere Erklärung, als daß es 
die Mutter erwarte, damit fie ihm ſage, wie ſpät es ſei, und 
wie viele andere kleine Kinderchen ſeiner Art hatte es ein 
maßloſes Vertrauen in die Unendlichkeit der mütterlichen 
Weisheit. Das Knäblein hieß Arvie Aſpinell, bitte ſchön 
mein Herr, und wohnte in der Johannisallee. Sein Vater 
war verſtorben. 

Ein paar Tage ſpäter teilte das erwähnte Blatt unter 
Bezugnahme auf den „rührenden Vorfall“, der kürzlich ge⸗ 
meldet wurde, mit großer Freude mit, daß eine wohltätige 
Dame der Geſellſchaft unter ihren Freunden eine Subſkrip⸗ 
tion zu dem Zwecke eingeleitet hätte, um für den kleinen 
Knaben, den man ſchlafend vor den Fabriktoren der Firma 
Grinder Brothers gefunden hatte, eine Weckuhr anzuſchaſſen. 

Etwas ſpäter wurde bekanntgegeben, daß im Zuſammen⸗ 
ange mit dem rührenden Vorfalle die Weckuhr bereits ge⸗ 
auft und der Mutter des Knaben übergeben worden war, 
die von Dankbarkeitsgefühlen geradezu überwältigt geweſen 
wäre, Auch wurde aus einer andern Quelle feſtgeſtellt, daß 
die letzte Schilderung ſtark übertrieben war. 

Der rührende Vorfall wurde in einer anderen Notiz be⸗ 
handelt, welche keinen Zweifel darüber ließ, daß die wohl⸗ 
tätige Dame der Geſellſchaft niemand anders war, als die 
reizende und gebildete Tochter des Chefs der Firma Grinder. 

Es war zur vorgerückten Stunde am letzten Oſterfeier⸗ 
tage, an welchem Arvie Aſpinell mit einer ſchweren Erkäl⸗ 
tung im Bette lag. Es war gegen neun Uhr und der Ver⸗ 
kehr in der Johannisallee war im vollen Gange. 

„Es geht mir aber beſſer, Mutter, viel beſſer,“ ſagte 
Arvie. „Der Zucker mit dem Eſſig nimmt den Schleim und 
dieſer läſtige Huſten ſchwindet.“ Er hatte in den folgenden 
wenigen Minuten einen derartigen Anfall, daß er nicht ſpre⸗ 
chen konnte. Als ſich ſein Atem wieder einſtellte, ſagte er: 

„Ob beſſer oder ſchlechter, morgen gehe ich auf jeden Fall 
zur Arbeit. Richte die Uhr, Mutter.“ 

„Ich werde ein Kind hiuſchicken, damit es ihnen beſtelle, 
daß du krank ſeiſt. Sie werden dich ſicher ein vder zwei Tage 
entſchuldigen.“ . 

„Das iſt nicht gebräuchlich, fie werden nicht warten wol⸗ 
len? ich kenne fie — was wird die Firma Grinder Brothers 
anfangen, wenn ich krank bin? Laß man Mutter, ich werde 
ſchon aufſtehen. Reich mir die Weckuhr, Mutter.“ 

Sie reichte ihm die Uhr und er begann ſie aufzuziehen 
und die Zeiger zu richten. 

„Da iſt irgend etwas mit der Glocke nicht in Ordnung“, 
murmelte er, „ſie iſt ſchon zwei Nächte ſchlecht gegangen, aber 
ich will es doch verſuchen. Ich werde den Alarmzeiger auf 
fünf richten, da bleibt mir genügend Zeit, mich anzukleiden 
und rechtzeitig dort zu ſein. Ich wünſchte bloß, daß der 
Weg dahin nicht ſo weit wäre.“ 

Er hielt inne, um ein paar Worte, die rings um das Zif⸗ 
ferblatt eingraviert ſtanden, zu überleſen: 

Morgenſtunde hat Gold im Munde. 

Er hatte den Vers oftmals zuvor geleien und der 
Rhythmus und der Reim desſelben hatten auf ihn Eindruck 
gemacht. Er wiederholte ihn immer und immer wieder, 
ohne ſich über den Sinn oder die Philoſophie dieſer Zeilen 
viel Gedanken zu machen. Niemals wäre es ihm eingefallen, 
etwas Gedrucktes green — und dieſes hier war ein⸗ 
graviert. Aber jetzt ſchien ihm mit einem Male ein neues 
Licht aufzugehen. Er ſtudierte den Satz ein kleines Weilchen 
lang, und dann las er ihn laut ein zweites Mal. Er ließ 
ihn dann ſtillſchweigend noch durch ſeinen Kopf gehen. 

„Mutter!“ ſprach er plötzlich, „ich denke, er lügt.“ Sie 
ftellte die Uhr auf das Regal, wickelte ihn auf ſeinem kleinen 
Sofabett ein und löſchte das Licht aus. 

Arvie ſchlen zu ſchlafen, doch fie lag wach und ihre Ge⸗ 
danken beſchäftigten ſich mit ihren Sorgen. Ihren Gatten 
hatte man eines Morgens tot aus der Arbeit heimgebracht, 
ihr älteſter Sohn kam lediglich zu ihr, um ſich bei ihr auf⸗ 
zuhalten, wenn er ohne Arbeit war; ihr zweiter Sohn, der 
ſich in einer anderen Stadt niedergelaſſen hatte, kam gleich⸗ 
falls nicht mehr für ſie in Betracht; und der nächſte, der 
arme, zarte, kleine Arvie — ſtrengte ſich mannhaft an, zu 
helfen, und verbrachte fein junges Leben bei Grinder 
Brothers, zu einer Zeit, da er noch in die Schule gehörte; 
und fünf hilfloſe, jüngere Kinder ſchlieſen im Nebenraume; 
dann endlich gedachte ſie ihrer mühſeligen Lebensarbeit, 
Fußboden ſcheuern von halb fünf bis acht, und dann begann 


ihr Tageswerk, Wäſche waſchen, wobei ihre Kinder der Gaſſe 


dieſes Elendsviertels überlaſſen blieben, weil ſie an eine 
Ueberſiedlung nicht denken könnte und auch keinen höheren 
Mietzins zu bezahlen in der Lage war. 

Arvie begann während des Schlafes zu ſprechen. ; 

„Kannſt du nicht einschlafen, Arvie?“ fragte ſie. my ſt 
deine Kehle ausgetrocknet? Kann ich etwas für dich tun? 

„Ich möchte gerne ſchlafen,“ ſprach er im Traume, „aber 
5 will mir nur wie ein Augenblick ſcheinen, bevor — 

evor —“ 
„Bevor, bevor, was, Arvie?“ fragte ſie raſch, in Angit, 
daß er irre geworden ſei. 

„Bevor der Wecker läutet!“ Er ſprach aus dem Schlafe. 

Sie ſtand leiſe auf und richtete den Wecker auf zwei Uhr. 
er kann jetzt ruhig ſchlafen,“ ſprach fie flüſternd zu ſich 
ſelber. 

Alsbald ſetzte ſich Arvie auf und ſagte haſtig: „Mutter, 
ich dachte, daß die Weckuhr geläutet hat!“ Dann, ohne eine 
Antwort abzuwarten, legte er ſich ebenſo plötzlich wieder 
nieder und ſchlief ein. ® s 

Der Regen hatte aufgehört and eine glänzende Sternen⸗ 
kuppel wölbte ſich über dem Meere und der Stadt, über dem 
Proletarierviertel und dem Villenſtadtteile für alle die gleiche 
und dieſelbe; aber wenig war davon für die Hütte in der 
Johannisallee ſichtbar, mit Ausnahme eines Schimmers vom 
füdlichen Kreuze und ein paar Sternen ringsherum. Es 
war eine, wie Damen zu jagen pflegen, „entzückende Nacht“, 
wenn man ſie vom Hauſe des Firmenchefs Grinder, der 
Grindervilla, aus betrachtete, mit ihren mondübergoſſenen 
Terraſſen und den ſauft gegen das Meer abfallenden Gärten 
und ihren Fenſtern, die für eine Oſterlenzunterhaltung er⸗ 
leuchtet waren und ihren Empfangsräumen, in denen ſich 
eine auserwählte Gäſteſchar mit einer pathetiſchen Rezita⸗ 
tion (über einen Straßenkehrer) zu Tränen rührte. 


draußen fiel durch das Fenſter herein, und da bemerkte ſie, 


und anzog? 


Mit der Weckuhr aber war irgend etwas nicht in Ordnung, 
oder Frau Aſpinell hatte ſich geirrt mit dem Aufziehen, denn 
die Glocke läutete fürchterlich durch die Nacht. Sie erwachte 
mit einer erſchreckten Bewegung und lag ein Weilchen ſtille, 
da fie der Meinung war, daß Arvie auſſtehen würde, aber er 
rührte ſich nicht. Sie wandte ſich totenblaß zum Sofa, auf 
dem er lag, — das Licht der einſamen Laterne der Allee 


1 Von 
Michael Soſchtſch enk. 


5 Beim Kaufmann Jeremias Babkin iſt ein Schuppenpelz geſchippt 
orden. 

Der Kaufmann Jeremias Babkin fluchte. 

Es iſt ihm ſchade um den Pelz, verſtehen Sie. 1 

„Dieſer Pelz,“ ſagt er, „war ie gut, Bürger. Schade = 
Ich ſcheue kein Geld, aber den Verbrecher werde ich herauskriegen. 
Dann werde ich ihm in die Schnauze ſpucken.“ 

Und dieſer Jeremias Babkin ruft einen Polizeihund. Kommt, is 
ein Mann, im Käppi, Wadenbinden um ſeine Hoſenbeine, und ha 
einen Hund bei ſich. Ein braunes Ekel von einem Hund mit ſpitziger 
Schnauze und dazu unſhmpathiſch. 5 

„Dieſer Mann wies ſein Hündchen auf die Fußſpuren bei der 
Tür, ſagte „Pf“ und ging etwas aufdie Der Hund ſchnüffelte ir 
der Luft, ſchaute mit feinem Auge auf die Menſchenmenge — nat 

92 5 Voltsauflauf — und plötzlich geht er zu 155 
99110 Schachtel Fiokla aus Nr. 5 und ſchnüffelt an ihrem Rod 
erum. 


Die alte Schachtel macht ſich ins Volksgewühl. Der Hund di . 

ihren Rock. Die Schachtel beiſeite. Der Hund ihr nach, greiſt 

alte Schachtel am Rockzipfel und hält feſt. 5 
Die Alte fällt aufs Knie, gerade vor dem Poliziſten. pr, 
Ja, 10 ſie, „ich bin hereingefallen, ich geſtehe es zu. tun 

1 fie, „fünf Eimer Druſen, das ſtimmt, und der Apparat, 

timmt auch. Alles“, ſagt fie, „iſt in meinem Badezimmer. Führe 

Sie mich auf die Polizei.“ 

Nun, das Volk, kein Wunder, ſtaunte. ne 
„Unb der Pelz,“ ſagt fie, „ich weiß nichts und habe davon keit 
Ahnung; aber alles andere, das ſtimmt ſchon. Führen Sie mich 

Richten Sie mich.“ 

Nun, man führte die alte Schachtel weg. uf 

Rieder nahm der Poliziſt feinen großen Hund, wies ihn le 
die Fußſpuren bei der Tür, ſagte „Pf“ und ging etwas bei 
Der große Hund glotzte die Leute an, ſchnüffelte in der leeren Luft 
und, plötzlich, kommt er an den Bürger Hausverwalter. 

r Hausverwalter erblaßt und fällt auf den Rücken. ne 

„Binden Sie mich,“ ſagt er, „ihr braven Leute, ſelbſthewuger 
Bürger. Ich,“ ſagt er, „ich habe die Waſſerzinſen geſammelt, a 
das Geld habe ich zu meinem Privatvergnügen verputzt.“ her 

Nun fielen natürlich die Mieter über den Hausverwalter mi 
und machten ſich daran, ihn zu binden. Und unterdeſſen 1 
der Hund zum Bürger aus Nr. 7 und zupft an ſeinen Hoſen her 

Der Bürger erblaßt und fällt auf die Erde. 5 ben 

„Schuldig,“ ſagt er, „ſchuldig. Es ift wahr,“ jagt er, „ich hach 
in meinem Arbeikspaß das Jahr ausgekritzelt. Ich,“ ſagt er, Aare 
Hengſt“, jagt er, „olle im Militär dienen und Vaterland 17 0 
teidigen. Statt deſſen wohne ich in der Nr. 7. Verbrauche Mer: 
Staat die elektriſche Energie und genieße ſonſt noch von 0 a 
möglichen Gemeindedienſten. Packen Sie mich!“ 

Das Volk verlor ſeine Faſſung. 

Was für ein merkwürdiger Hund, dachte es. en, 

Und der Kaufmann Jeremias Babkin blinzelte mit den Außen 
ſchaute umher, nahm das Geld aus der Taſche und gab es 
Poliziſten. Von 

„Bring'“, ſagt er, „deinen Hund zu den Schweinehunden fofl 
mir aus, jagt er, ſoll mein Pelz verloren gehen. Der Teufe 
ihn holen.“ auf⸗ 

Der Hund iſt aber ſchon wieder da, ſtellt ſich vor dem K 
mann und wedelt mit ſeinem Schwanz. ſſelle. 

Der Kaufmann verliert ſeine Haltung. Er ſtellt ſich el an 
Der Hund folgt ihm nach. Geht an ihn heran und ſchnüffe 
ſeinen Galoſchen. 

Der Kaufmann blökte und erblaßte, jeim 

„Nun,“ ſagt er, „Gott fieht die Wahrheit, wenn's font ber 
muß. Ich, ſagt er, ich bin ein Hundsfott, ein Gauner. Un A 
Pelz,“ ſagte er, „meine Brüder gehört nicht mir. Dieſen Peuſd 
lan er, habe ich meinem Bruder abgezwackt. Daß ich weinen 


daß er ſich nicht gerührt hatte. 

Wieſo hatte ihn die Uhr nicht geweckt? Er ſchlief doch 
immer ſo leicht? „Arvie?“ rief ſie; keine Antwort. „Arvie!“ 
rief ſie abermals, und in ihre Stimme miſchte ſich ein Klang 
des Vorwurfs mit dem des Schreckens. 

„O, mein Gott!“ ſtöhnte ſie auf. 

Sie erhob ſich und begab ſich zum Sofa. Arvie lag auf 
dem Rücken mit gefalteten Händen — wie im Schlaf; doch 
ſeine Augen waren geöffnet und ſtarrten empor, als ob ſie 
die Decke und das Dach durchdringen wollten, bis zu jenem 
Platze, wo Gott wohnen ſoll. — — — 


uewaldbrüder. 


Eine Geſchichte aus Peru. 
Von Ventura Garcia Calderon. 


Man ſoll im Urwald einen tüchtigen Mann niemals fragen, 
ob er mit der Juſtiz ſeines Landes in Konflikt kam, ob er ohne 
Komfort, die Kette an den Füßen, nach dem neuen Kontinent 
pub, um in Guyana Steine zu klopfen und eines Tages nach 

em Amazonas zu flüchten. 

In heiklen Lagen — beim Ueberſchreiten eines Fluſſes 
unter einem Hagel vergifteter Indianerpfeile oder als er * bſt 
etwas Pulver auf 54 85 linken, von einer Schlange gebiſſenen 
Arm anſteckte — hat Smith ſich wie ein Mann benommen. 
So wollte ich au nicht wiſſen, was er früher getrieben hatte, 
ehe wir uns al em Floß kennen lernten, das den ſchäumen⸗ 
den Maranon hinunterglitt, dem Tode entgegen. Ohne ein 
Wort zu äußern, ſchlug er den verräteriſchen Indianer, der 
das Fahrzeug ſcheitern laſſen wollte, zu Boden, nahm die 
Ruder mit der Sicherheit eines alten Oxſorders und brachte 
uns gewandt durch die verhängnisvollen Stromſchnellen. 
Dann ſprang er, vollkommen ruhlg, ins Waſſer, um ſeinen 
Hund, der mit dem Indianer über Bord gegannen war, zu 
retten. Ein Mann, der ſeinen Hund ſo liebte, ſchien wirklich 
nicht gefährlich zu fein. 

Von da an nahm ich ihn in meinen Dienſt. Wir kamen 
vortrefflich miteinander aus, faft ohne Worte, denn von Natur 
aus ſchweigſam, konnte er ſich als echter Engländer niemals 
dazu entſchließen, eine andere als ſeine Mutterſprache zu 
iprechen. Leider fand er ein grauenhaftes Ende. 

Seit zwei Tagen bahnten wir uns, ohne Waſſer, ohne 
Lebensmittel, einen Weg mit dem Machete durch ein Dickicht, 
5 Dämmerlicht und nächtliche Geräuſche unſere Nerven 


lich war ein 


aufrieben. Er war von ſeinem Hund, ohne Zweifel in einem 
Anfall von Tollwut, gebiſſen worden, doch eine merkwürdige 
Scheu hielt uns beide ab, darüber zu reden. So haſteten wir 
weiter, um 1 5 15 bald nach meinen Beſitzungen bei Iquitos 
zu kommen, dem einzigen Fleck, wo ich Chinin für mein Fieber 
und er einen heilkundigen Indianer finden koante. Das an⸗ 
dauernde Knacken im Gebüſch verriet, daß der Hund uns ſolgte. 
Auch jetzt kam kein böſes Wort, kein Fluch über Smiths Lip⸗ 
pen, doch begann er manchmal heftig zu geſtikulieren. Wahr⸗ 
ſcheinlich geſchah es in ſeinem letzten Haren Moment, daß er 
mir ſeinen Browning reichte und, ganz rot im Geſicht, als 
ſchämte er ſich, in einem Kauderwelſch von Engliſch und 
Spaniſch ſagte: a 

„Wenn das eintreten ſollte, machen Sie mit mir ein Ende, 
nicht wahr? .. . All right!“ 5 

Kaum hatten wir eine geeignete Lagerſtelle für die Nacht 
gefunden, ſo verlangte er den Reſt von unſerem Zuckerrohr⸗ 
ſchnaps. Ganz ſanft bemerkte ich, daß Branntwein nicht gut 
für ſeinen Zuſtand ſei. Die Augen blutunterlaufen, ſtarrte er 
mich an und begann, zu .. zu knurren, leiſe zu knurren wie 
der tollwütige Hund. Im ſelben Moment warf er 9 auf mich. 
Aus ſeinem ſchäumenden Mund lief gelber Speichel, während 
die Zähne wie im Terzianfieber klapperten. Der Kampf war 
kurz! Doch als ich ihn an einen Baum gebunden hatte, fehlte 
mir das Herz, mein Verſprechen zu erfüllen. 

Was tun? Ihn ſofſort erſchießen oder ihn lebend den 
wilden Tieren überlaffen? ... Fürchterliche Stunden kamen. 
Die Tollwut faßte ihn ganz und gar. Schon war er zur Beſtie 
geworden, deren Adern ſich in einer übermenſchlichen Anſtren⸗ 
gung blähten, um zu heulen — mit heraushängender Zunge 
und dem wutverzerrten Ausdruck des Raubtieres in der Falle. 
Jetzt bellte er. 

Da ſah ich in dieſer Höllennacht, ſchlimmer als der Tod, 
Silhouetten umherhuſchen und erſt nach einer geraumen Weile 
wurde es mir klar, daß ich keine Indianer vor mir hatte. 

Von den . angelockt, kamen die Affen, um dieſem 
ſeltſamen, tobenden Bruder, deſſen Laute nicht mehr die der 
Menſchen waren, im Tode beizu tehen. Zuerſt etwas zurück⸗ 
haltend, umringten fie Smith, rieben ſich an ihm, antworteten 
ihm mit verzweifelten Geſten. Es war auch eine Sprache, eine 
Sprache offenbarer Sympathie, an ihn, den gefallenen Men⸗ 
ſchen gerichtet, der ſich wieder mit ſeinen wilden Brüdern im 
Walde vereinigte. Alle dieſe Affen felt ten gleichzeitig etwas 
Sanftes, etwas Zärtliches — wie oll ich ſagen? — eine Art 
freundſchaftliche Botſchaft, daß es mir kalt über den Rücken 
lief. it welchem Bilde menſchlicher, myſtiſcher Zärtlichkeit 
könnte ich wohl dieſen ganzen tröſtenden Zuſpruch in der 
Stunde der Agonie vergleichen, der mich gleichzeitig abſtieß 


ammerel“ leine 
Die Menge ging auseinander, Und der große Hund hat drei 
get mehr, die Luft zu beſchuüſſeln. Er packt zwei oder 
änner, die ihm gerade in die Quere fallen und hält ſie fest. bei 
Dieſe beichten ihre Sünden. Der eine hat die Staatsge Vögel 
den Karten vertan. Der andere hat ſeine Gattin mit dem leder 
eiſen geſtreichelt. Der dritte ſagte etwas, das ich gar nicht wi 
holen kann. lieben 
Das Volk lief auseinander. Der Hof wurde leer. Es b 
nur der Hund und der Folie, wedelt 
Nun macht ſich der Hund plötzlich an den Poliziſten und 
mit dem Schwanz. 
Der Poliziſt erblaßt und fällt hin vor dem Hunde. ter, 
„Beißen Sie mich,“ jagt er, „Bürger. Ich bekomme 119 ich 
„für Ihre Fundekoſt drei Tſcherwonetz, und zwei behalte 
für mich.“ d von 
Was weiter war, weiß man nicht; ich habe mich gedrü 
dieſem Sündenbabel. 
(Uebertragen aus dem Ruſſiſchen von Riquet.) 


Humor. 


war 
Es gibt noch Schwi ermutterwiße, Die Schwiegermutter ohn 
wirklich ſehr lange zu Beſuch geblieben. Und der Echwieſengen 
hatte es geduldig, aber mit ſtarkem inneren Widerſtreben et, ochter 
Eines Abends war Schwiegermama zu Bett gegangen; ihre ar ihre 
war mit ins Schlafzimmer gegangen, um zu ſehen, o fü len, 
Mutter alles in Ordnung ſei. Der junge Gatte aber ſa runten 
kochte innerlich und rauchte. Da kam je junge Frau he Gul, 
und ſagte: „Denk' mal, Mama will ſich verbrennen laß en. 
ſagte der Mann, „dann werde ich gleich ein Auto holen. ein 
Genauigkeit. Unter den Gäſten auf dem Landgut war che 1 von 
berühmter Geologe. Man zeigte ihm einen großen Felſen, 3 Zahle 
weitem zu ſehen war und age ihm: „Der iſt 70.000 und zweit 
alt.“ „Sie willen es ſehr genau,“ lachte der Geologe. „Da ämlich 


Vergebens warf ich Aeſte nach ihnen, um ſie von der Lich⸗ich auch ſehr genau,“ ſagte der Wirt, „vor drei Jahren war uc wäre 
tung x eee 0 > 1 7 di Serien da, und der ſagte damals, der Felſen 
Smith ſtarb, die bläulichen Lippen feſt zuſammengepreßt, 70 00 Jahre alt. £ j ; zerſorte 
n ränen auf dem gedunſenen Geſicht. Plötzli näherte Die beſte rei Eine Brauerei hatte eine neue 1125 be, 
ſich ihm ein rieſiges Afſenweibchen. Wollte es den eichnam | herausgebracht und uchte, fie einzuführen, indem fie an © Re 


vielleicht profanieren? ... Ich ſchoß, ſchoß ohne Mitleid. 
Zwei Tage ſpäter fanden mich meine Indianer — halb von 
Sinnen, geſtikulierend wie ein Affe. 
(Einzig berechtigte Uebertragung von Otto Albrecht van 
Bebber.) g 
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Hoher Mittag. 
Paul Kirchhoff. 


timmten Tage, zu einer beſtimmten Stunde in einem gem! en die 
taurant Freiausſchank ankl 


17 Der 
Gefahd für Vornehme. Roda Roda ichreißt der „Jugen u 
Staat Virginia hat die zwangsweiſe Steriliſierung von N) 
finnigen beſchloſſen. Wenn ſich das . nl verbreiten n 
mit dem Ausſterben vieler vornehmer Familien zu re nen. er⸗ 

Unter Geſchäftsauſſcht. Ein alter Einbrecher erhält Meine! 
folgter Verurteilung eine dreijährige Bewährungsfriſt. Obel eint 
Komplicen zurückgekehrt und auf deren Befragen, ob er ſich t bein 
neuen Sache beteiligen möchte, erklärt er: „Kinder, es gehn 


Glutmittagsſtunde! Matt entſchlief der Wind. beiten Willen nicht, ich I 5 A icht.“ 5 
2 ö „ich lebe jetzt unter Geſchäftsauſſicht. ell 
Durch blauen Glaſt irrt träge eine Imme. Ader Gatte. 8991 ift i mit dieſen Strafen l 
Weither, an ſchwankend Silberfäden rinnt immer überfüllt.“ — „Papa, haſt du denn keinen SIT ganz 


kommen?“ — „Ich ſchon, aber deine arme Mutter hat 
Zeit ſtehen müſſen.“ 8 505 i 
rage Mama. „Papa,“ fragte der kleine Junge 
riabenkangebotſ⸗ Lab age An liche, von der Schachtel 
ines an bis zu einem Pelzmante Sr \ Gebote 
5 Bedauern, Wenn eine Frau jagt, Ne 7, toi 
nicht einen Beruf ergriffen zu haben, ſtatt zu elraten h mehr 
man hundert gegen eins wetten, daß es der Manne n 1 
bedauert. „oh 
Hausmittel. Doktor: „Ihr Hals ift in schlechter Beten” 
Haben Sie ſchon mal mit Salzwaſſer gegurgelt? = 1 
„Allerdings. Ich habe zwei Schiſſbrüche mitgemacht. 3 


Verträumtes Singen einer Kinderſtimme. 


Die müde Buche faßt die Bürde kaum 

Des ſatten Lichts, das golden auf ihr laſtet. 
Ein Falter weht vorbei wie Mädchentraum, 
Der zag und ſcheu durch bunte Rätſel taſtet. 


Erlöſungsſtunde! Aus kriſtallnem Blau 
Wogt reifer Duft in ſchweren Schwaden nieder, 
Wie Liebeswerben einer ſchönen Frau — 
Und hüllt dich ein und löſt dir Wunſch und Glieder. — 


1 el, 
Pro- 


* 


% 2 x 


11 
silung n. 22. 


Der ipigſiabige Poltzeibun 


8 


Bodbseor Dolle zelt 


Heute: Großes Doppelprogramm! 


„Im Fusse des Gnlgens““ „Das Opfer der Nacht“ 


Heute, am 21. Auguft: 


geſchippß 
R Gewaltiges Drama, das ergreifend ein raſendes Weib ſowie die In der Hauptrolle 7 721 
Schade. Tragödie des Gatten ſchildert, der dem Geliebten⸗Verbrecher auf d. geniale Tragöde Conrad eidt 
iskriegen. deſſen halsbrecheriſcher Flucht nachjagt. 
„er Preiſe der Plätze: von 50 Gr. bis 1.50. Beginn der Vorſtellungen um 5.30, Sonnabends um 4 Uhr, Sonntags um 3 Uhr. 
39 hat Zu jedem Billett des erſten und ak Platzes werden unentgeltliche Prämien⸗Kupons zugegeben. Die für die Verloſung 
ſpitziger eſtimmten Gegenſtände find im Lokale des Kinos ausgeſtellt. 
— .. ̃ ̃ ͤ — ———'.: — 
bei di Am Sonntag, den 4. September ds. Js, veranſtalten wi 
gal g Rapid“ an Re Zatontna tr. Nr. 82 Seh ee a | AE See 
l die S ; IR großes Sternſchießen IF zone. i. 
ö e Sektion der Reiger, Scherer, | 


Hund MT u welchem wir unſere Mitglieder, deren Angehörige ſowie 
jreift die Andreher und Schlichter Freunde und Gönner des Vereins herzlich einladen. Großes 
Im Saale Tanz. — Eigenes Büfett am Platze. Sternſchießen 
N 1 bei der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiter⸗ 5 AR hung Beuerwehrorgefters unter Leitung t darau ist 9 —— 
N es Herrn Chojnacki. n mit darauffolgende 
Führen verbandes Das Sternſchießen findet bei jedem Wetter ſtatt. Beginnn Ahr nachmittag. 
Die Verwaltung. 939 Die Verwaltung. 
on 11. veranſtaltet Sonntag, den 28. Auguſt, ein = 
Sie 5 Mä 2 
üänner⸗ C 44 
60 i verein Deutſchſprechen der geſangverein ı» oncordia ’ 
Beil Meifter und Arbeiter 10 8 
ren Luft 8 Heute, Sonntag, den 21. Auguft, veranſtaltet unſer 
L uhr des ald, feder im Seile des Pi 
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i herum Eintritt Zl. 1.—, Kinder frei ern E en Rat Nile 748, won alle une Bitstioher 
1. . ale, nftiege „ wozu alle unfere tglieder, 
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worden O5 en ich ſo liebe, und der in mir jo ſtark ge⸗ an dem großen Werke zu ſchaffen. Ich war nicht erſtaunt, 
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Diktat der halben Million Bolſchewiken gebeugt und es 
hatten geſchehen laſſen, daß ſie den Staat nach ihrem Sinne 
aufbauten. Walter nannte dieſe Gemeinſchaft in ſeinem 
Briefe ein Staatsideal, eine Welt, die auf gerechteren 
Grundlagen ruht als unſer Staatsweſen.“ 

Was wußte man von dem heutigen Rußland? Die 
einen nannten es ein Paradies — die anderen eine Hölle. 
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Praejazd 19 (Kilinſtiego 93). 


Anmeldungen fowie Informationen täglich von 6 bis 8 
Mäßige Gebühren. 
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Deutſches Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Gymnaſium 


zu Lodz 


Aleje Kosciuszki 65. — Tel. 41:78, 
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Anmeldungen für die Vorschulklaſſen. 


Aufnahmeprüfungen 
am 1. und 2. September 27 um 8 Uhr früh. 
vorzulegen find Taufſchein und Impfſchein. 


Goldene 
Medaille 


Os Kar Kahlert, LGdz 


Wölczahska- Strasse 109, Tel. 30-08 
Glasſchleiſerei, Spiegel» und Metallrahmenfabrik 


und Bernicklungsanſtalt. 
Engros⸗ und Detailverfauf von: 


Hands, Stell: und Wandspiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheĩiben für Möbel und Bauzwecke. 


Streng reelle Bedienung. 


Stenographie⸗Kurſe 


für Anfänger, Fortgeſchrittene ſowie praktiſche Ubungen im 
Lodzer Stenographen verband 
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Jedyne w Polsce Gimnazjum din dorostych 


obejmuje klasy od IV do VIII 
i Program dostosowany scisle do programöow szköl 


Zajecia odbywaja sie w godz. 17-30 — 22, 
Zapisy przyjmuje Sekretarjat Gimnazjum codzıennie 
od godziny 18 — 20. Kandydaci (tki) winni przed- 
stawic: metryke urodzenia, swiadectwo dotychcza- 
sowej nauki i dowody pracy. 
2i 3 wrzeinia. 
wrzesnia r. b. Czesne 25 zl. miesiecznie. 


FETTE 
DLA BEZROBOTNYCH BEZPLATNIE. 
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Nr. 228 


panstwowych. 


Egzaminy wstepne 
Lekcje rozpoczynajg sie dnia 5 


BILLIGST 


von den 
vorzüglichsten 


Görny 
Rynek, 


F. NASIELSKI 


957 


und zu günstigsten 
Bedingungen erhältlich 


rr. 
MGB EL ga 

bescheidensten 
NUR bei der Firma 


Rzgꝗgowska Nr. 2 


Langjährige Garantie. 
22CCͤͤ 11 EEE 
M Biniges Angebot 11 


Stehſpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. J 


Dr. med. 


Georg Rozenbell 


Innere Krankheiten 
Spezialarzt für Magen“ 
arm» und Leberlelden 

zurückgekehrt. 
Gbanſta 44 (Dluga). 
ernſpr. 24:44. 030 
Sprechſt. von 8.30 bis 1 an 
vorm. u. v. 4.30 bis 9151 ’ 
Sonntags von 9 bis 1 


Telephon 43.08. 


Büro 


der Sejimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Ofſizine, Parterre 


EN 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungs angelegenheiten, 
Militärfragen, Steuerſachen u. vergl · 

Anfertigung von Geſuchen an 
Behörden, 
Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſe 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von? 
bis 7 Uhr, außer Sonn» und Feiertagen. 
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Sein einziger Sohn, den er hier mit Sorgfalt erzogen, 
ging, ein halbes Kind noch, zu dieſem Feinde über, den 
Dr. Sehring haßte und fürchtete. Dieſer Schlag traf den 
alternden Mann mit harter Wucht. 

Verwitwet ſeit langen Jahren, hatte er gehofft, in enger 
Gemeinſchaft mit ſeinen beiden Kindern zu bleiben. Zu 
ſeinen Fachgenoſſen fie heranzubilden. Ihnen fein Lebens⸗ 
werk — ſeine Heilanſtalt — dereinſt zur Fortführung und 
zum Ausbau zu übergeben. Annemarie war zur Muſik 
entwichen. Walter in politiſche Strudel geraten, die ihn 
wahrſcheinlich in die Tiefe riſſen. Verödet war das Haus. 
Die Frau im Grabe — die Kinder auf fernen, fremden 
Wegen 

Sehnſucht kam in Sehrings Herz — nach dieſem Sohne. 

Wie war es möglich, daß der Knabe hier — im nächſten 
Umkreiſe des Vaters — ſolchen Wandlungen unterlag, die 
einen Riß bewirkten, ſo tief und abgründig, daß ihm nur 
die ſofortige Loslöſung und Flucht ins Ungewiſſe blieb? 

Wie konnte es geſchehen, daß der Vater von alledem 
nichts ſah und merkte? Warum vertraute ſich Walter mit 
ſeinen Gewiſſenskämpfen dem Vater nicht an? Suchte bei 
ihm nicht Ausſprache, Rat und Weiſung? Weshalb in all 
den Schuljahren ſagte er ihm nicht, daß er unter dem fana⸗ 
tiſch nationaliſtiſchen Weſen der Lehrer litt 
Nein — unter einem Dache lebend, in der engen Gemein⸗ 
ſchaft dieſer Bürgerhäuſer blieben die Generationen ein⸗ 
ander fremd und fern. 

Dabei hatte Sehring nie den ſtrengen Erzieher heraus⸗ 
gekehrt. War ſtets der zärtlich liebende Vater geweſen — 
in den kargen Stunden, die ſeine große Berufsarbeit ihn 
den Kindern nahebrachte. Das war es wohl, daß er zu 
ſelten und zu wenig zu ihnen gelangen konnte. So kam 
keine rechte Vertrautheit zuwege. Man blieb ſich im In⸗ 
nerſten fremd. Das Fehlen der Mutter wirkte ſich aus — 
ſo wurden dieſe Entfremdungen. 

Ach. — wie er in dieſer Abendſtunde nach ſeinem Sohne 
ſich ſehnte! 

Seufzend ſtand er auf, ging hinaus über den Gang. 
Deffnete die Tür des Zimmers, das Walter bewohnt hatte 
Abgeſtandene Luft ſchlug ihm entgegen, als fei dieſer Raum 
ſeit Jahren ſchon von feinem Bewohner verlaſſen. 

. Sehring ſchloß die Tür hinter ſich. Stand einen Moment 
in dem dunklen Raume tief atmend ſtill. Jetzt ſchaltete er 
das Licht ein — ſah im Zimmer umher. 


Das ſchmale Bett an der Wand, die Bücherregale neben 
dem Fenſter. Auf dem Kleiderhaken an der Tür die rote 
Schülermütze. Der Schreibtiſch quer vorm Fenſter mit 
Büchern, Papieren, Schreibgerät. Alles lag und ſtand, als 
müſſe die Tür ſich öffnen und der junge Bewohner jeden 
5 eintreten. Zur gewohnten Arbeit ſich hier nieder⸗ 
aſſen. 


Sehrings Augen wurden naß, als er, an den Schreibtiſch 
tretend dort ſein gerahmtes Bild liegen ſah. Der Flüchtende 
hatte es von der Wand genommen, es vermutlich in ſein 
ſchmales Räuzel packen wollen, das er auf die Flucht mit⸗ 
nahm. Es hatte wohl keinen Raum mehr drin gefunden. So 
war es liegen geblieben. Sehring hing es wieder an den 
Nagel. Er ſchaltete die kleine Arbeitslampe auf dem 
Schreibtiſche ein — und nun ſah er die hohen Stapel poli⸗ 
tiſcher Broſchüren und Flugblätter, die Bände volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Forſchung, in denen Walter Aufklärung geſucht. 
Die Broſchüren waren an den Druckrändern dicht mit hand⸗ 
ſchriftlichen Bemerkungen Walters bedeckt. In den Flug⸗ 
blättern hatte er die Schlagworte rot angeſtrichen. Auch die 
wiſſenſchaftlichen, ökonomiſchen Werke, die der Vater auf⸗ 
Fans trugen maſſenhafte Randbemerkungen von Walters 

nd. 


Ja — der Vater war wohl zu ſelten in dieſes Knaben⸗ 
zimmer gekommen. Hatte wohl, wenn er es betrat, nur 
flüchtige Blicke auf das geworfen, was feinen Sohn mit fo 
leidenſchaftlicher Anteilnahme erfüllte. Hätte Sehring nur 
einmal einen verweilenden Blick auf all dieſe hier zu Haufen 
getürmte Literatur geworfen, er hätte ſofort geſehen, über 
welche Menſchheitsfragen dieſe junge Seele forſchend ſich 
entflammte. Nein — er war blind geweſen, anteillos fern 
geblieben — unbeteiligt an allem, was in dieſem Stübchen 
bis zur Entladung ſich ſpannte 

Nun war alles ohne den Vater geſchehen — im unge⸗ 
hemmten Kinderungeſtüm — ohne die lebenserfahrene Hem⸗ 
mung deſſen, der für dieſes Knabenleben verantwortlich 
war. 8 

Zu ſpät griff jetzt des Vaters zitternde Hand nach dieſen 
Büchern und Broſchüren. Nahm ſie vom Schreibtiſch, trug 
fie ins eigene Arbeitszimmer. um endlich zu erkunden, was 
an Ideen und Anſchauungen feinen jungen Sohn fo gewalt⸗ 
ſam ihm entriſſen — ihn in die dunkelſten und ungewiſſenſten 
Geſchicke hineingejagt hatte. 

Der Zweifel kam dem Manne wieder, wie ſo oft ſchon, 
ob nicht doch in dieſen umſtürzleriſchen Gedanken etwas 
Heiliges ſtecke, etwas Verehrungswürdiges. Dieſer Zweifel, 
der in ihm erwacht war — damals, als er in der Zeitung 
las, daß ſelbſt fein Lieblingsdichter, der weiſeſte, abgeklärteſte 
und edelſte der Geiſter, daß ſelbſt der große Anatole France 
ſich zu den ruſſiſchen Ideen bekannte. — 


Es war Zeit, daß Sehring ſie prüfte. Er wollte 2 5 
mußte ſehen, welches die Ziele waren, die ſeinen Sohn de 
widerſtandslos dahinriſſen, daß er ihnen folgte und a 
Bande ſprengte, die ihn bisher gefeſſelt hatten. erke 

In vielen Nächten las der Vater jetzt alle dieſe Wer 
Las, was ſein Sohn mit fliegender Hand in der Begeiſterung 
feiner Knabenſeele auf dieſe Bücherränder hingeworfen 


XIII. 


Rolf Hewald lebte jetzt wie in Verzauberung. Sau 
Geigenſtudium war wie ein Rauſch für ihn. Er zog dar 
Beſeligung. Wenn ſein Lehrer ihm die Noten eines neu 15 
ſtudierenden Stückes vorlegte und Rolf mit dem nun la 
geſchulten Blick alle die techniſchen Schwierigkeiten gen 0 
die nur großen Meiſtern zu bewältigen vergönnt waren, ai 
kam ihm für einen Augenblick ein Angſtgefühl — wie, 
er jetzt aufs ſtraff geſpannte Drahtſeil hinauf ſollte. Dann 
mit einem Seufzer, legte er das Notenblatt aufs ß 
ſtemmte die Geige unters Kinn — ſetzte den Bogen an, Jiehe 
der tanzte wie ein beſchwingtes Weſen hin über alle 0 
Doppelgriffe, Skalen. Terzen, Sexten und Oktappaſſagen, ſo 
daß es klang, als ſpiele nicht einer — nein, drei. > 

Die Finger ſeiner Linken griffen mit unbeirrbarer ae 
heit all dieſe Arpeggien, Flageoletts und Triller ſo alien 
rein. Die Pizzikati klangen fo haarſcharf, daß es dem Spi 
ſelbſt ganz traumhaft war. em 

Ohne Zweifel, es lag etwas Schlafwandleriſches in dieſ 
Können — etwas, das Rolf ſelbſt rätfelhaft ſchien. Er wu cr 
nicht, daß er alles das konnte — oder es gelang ihm m und 
los, ſpielend, ohne jede Mühe und Qual. Wirklich 
wahrhaft — im Schlafe. Sein Auge bäumte ſich erf 1 
wie das Springpferd vor der Höhe des Hinderniſſes, ba 
es auf dieſe phantaſtiſch geſchnörkelten, wild ſich aufreckende 
faſt unlöslich geballten Notenklumpen ſtieß. Und feine Hände 
die am Griffbrett und die am Boden, ſetzten beim er bie 
Anlauf in reine, goldklingende Akkorde um. Weckten 
Töne aus ihrem Schlummer zu großer Reinheit und Klang“ 
ſchöne. (Fortfetzung folgt.] 


EEE TEEN 


Der Schwerarbeiter 


braucht ein Getränk, welches das angestrengte 
Herz nicht aufpeitscht, sondern kräftigt und 
sättigt — das ist: 


Kathreiners Malzkaffee! 


Ficegent 
gie Bei 

Uneraf 
ficht imme 
nufgehen 


3 


des ich vor kurzem bei einem als bärbeißig bekannten Kollegen, 
nießt 


beſſere 
lebniz zum Abendbrot eingeladen war, 


S t a bewaffnet in heller Aufregung und im Studium einiger 


aussehender einigen Minuten hatte ein nicht Vertrauen erweckend 


der Bettler geklingelt und 


Polizei gedroht!?“ 


Es waren Zinken, „Gannoven-Jeichen“! 


beraefe Gaunerſignale ſind durchaus nicht, wie dieſes Beiſpiel auch 
wie dieſer oder 
Im Gegenteil — wer ſcharfe Augen 
in der Großftadt ſowohl wie in 
aber dort und namentlich oft in 
an einſamen Gehöften, den Lieblingsplätzen der auf 
eſc 5 ende Tippelſchickſen. 
Unern chen, wenigſtens die vielſagendſten aus dem reichhaltigen 

Phabet, zu kennen, kann nur nützen, bedenkt man, daß Vor⸗ 
Manchem dürfte dann ein Licht 
von dunklen Geſtalten beläftigt 


uſtriert ſo ſelt i 
e . en. Sie 
1 t „glaubt, verſchwunden. 
bar fann fie recht oft beobachten, 
Dirt nd, am häufigſten 

2 elegenben 
Diefe daubeitsarbeit⸗“ 


find noch lange nicht, 


ausgehenden Walzbrüder und 


Aufgehen beſſer als Rachſicht if 
wird, wi warum gerade er fo häufig 
Neben uhrend der Nachbar merkwürdigerweiſe vor ihnen Ruhe hat. 
er immer Korridortür, an der Wand, am Zaun oder am Tor findet 
Arasbeste die Aufklärung, vorausgeſetzt, daß er dieſe merkwürdigen 
ſagt: A zu leſen verſteht. Da iſt z. B. ein leerer Kreis; der be⸗ 
„er iſt etwas zu holen!“ Iſt in dieſem Kreis noch ein kleiner 
Kreis, 5 un verrät er: „Hier gibt es Geldl“; iſt aber ein x in dem 
„Hier wann „gibt es nur Eßbares!“ Ein aufrechtes Kreuz belehrt: 
„Hier 7 man den Frommen ſpielen!“ und ein oben offener Kell: 
Warneden Kranken!“ Ein Hammer oder vier ſenkrechte Striche 
Streichen, „Hier wird nur gegen Arbeit gegeben!“, ein Kreis mit zwei 
rechten gem: „Man ruft PBolizeil“, zwei Querftriche von vier ſenk⸗ 
ſteichen. urchſtrichen: „Gefahr!“, vier Querſtriche viermal durch- 
„Hler, fliegt man ins Kittchen!“, zwei Wellenlinien: 
Rudel“, ein Hahn: „Alarmglockel“, zwei ſich schneidende 
ch ſchneidern wird man grob!”, Stehen aber vor den zwei 
85; „Die Laden Krelſen zwei ſich ſchneldende Quadrate, fo heißt 
üchtert!“ ui, haben Angst!! Etwas zu machen, wenn man ein⸗ 
tr. ein auf der Spitze ſtehendes Quadral mit einem ſenk⸗ 
erfall rich von der oberen Spitze aus muntert zu Gewalt und 
auf, iſt alfo gefahrbringend! Das find auch folgende 
gezeichnete 7e Kate: „Hier find nur Frauen!“, drei nebeneinander 
u or Di de: „Hier wohnt nur eine Frau mit Dien tmädchen!“ 
ungefähre z ein offener Keil: „Die Frauen laſſen ſich beſchwätzenl“. 
05 gleiche — nämlich: „Hier iſt nichts zu machen!“ — be⸗ 
chräges Kreuz oder ein Quadrat oder eine ſchlanke Null. 


ar ganſekten als Laternen. 


Schnetken ae Johauniswürmchen. — Leuchtende 


. 


Vögel und 
ugelöſte Fragen. — Die Lichtreklame der 
Inſekten. 


55 Ru ar en 11 0 
x yaben der Wiſſenſchaft ſchon vie 
ficken, die 4 Es gibt eine ganze Menge von 
gewiſſe Ti € Eigenſchaft beſitzen, im Dunkeln zu leuchten, 
00 lzen 10 utenfiſche, Meeresſchnecken, Quallen und Feuer- 
Der Pr blunt in den Tropen heimiſche Vögel, die Weber⸗ 
rehugb 18 Nine deren Junge zu beiden Seiten das 
5 5105 leuchtende Flecke haben, um in den finſte⸗ 

le Fütterung zu ermöglichen. Die bekannteſten 
Frtettere ſind die Johanniswürmchen, die bei 
einer größeren und einer kleineren 

Mit ihrer geheimnisvollen Leuchtkraft 
an, 5 F chung ſchon vielfach beſchäftigt. Man nahm 


le Käfer die Leuchtſt i 
1 tſtoffe mit ihrer Nahrung, 


Dies 
du Se lerpiinktchen, 


ten tel u dem oft verweſende, im Dunkeln 
nig dieſer 5 e enthalten ſind, zu ſich nehmen. Das Leuch⸗ 
nä käfe erumelenden Stoffe und das Leuchten der Johan⸗ 
wierlich 1 uhen nun vermutlich auf derfelben Urſache, 
hab in jün em Vorhandenſein von Leuchtbakterien, die, 

en, gſter Zeit angeſtellte Unterſuchungen gezeigt 


mit den gz 5 3 
oder äſern in einer ſtändigen Lebensgemeinſchaft 


Vor, Sym 
rukterien Biofe leben. Auf welche Weite die Käfer zu den 
nich Zuges en, ob fie ihnen etwa doch durch die Nah⸗ 
Derart rt ie hat ſich allerdings bis heute noch 
ſche Vage $ | 
wenne hat man mancherlei andere bemerkenswerte Er- 
in, sweiſe * den Leuchtkäfern beobachtet, So gibt es bei⸗ 
banner nur en den Tropen Leuchtkäfer, deren Licht jeweils 
der benau 1, 3 oder 5 Sekunden aufleuchtet, um 
Mit für 5 Zu verliöſchen, oder 3 Sekunden leuchtet und 
ein „Lich kunden wieder verliſcht, was man ſcherzhaft 
läſe man kür litreklame“ der Inſekten Eagle hat. Nun 
˖ alich die Feſtſtellung gemacht, daß ſolche Leucht⸗ 
Stu enſchen an hnen Adrenalin, den in der Nebenniere 
Hemiden bind enthaltenen Stoff einſpritzt, unausgeſetzt 24 
Dat chen Eidurch leuchten. Das Leuchten kann alſo durch 
dez au aber luß weſentlich verändert werden; vor Jahren 
man erg üb ſchon feſtgeſtellt, daß das Leuchten vom Leben 
atte einem Kerbaupt unabhängig iſt, da Leuchtſubſtanz, die 
Leucht loch na mie: entnommen und mit Waſſer befeuchtet 
Ibtkäfer ER ) einem Jahr leuchtete. Jedeufalls geben die 
auge ein; r Wiſſenſchaft noch manche Frage zu löſen. 
kahlen den tropiſchen Leuchtkä i 
len, außerordentlich fark, . 


di 
e Indianer ihre großen Leuchtkäſer in Flaſchen 
füllen, 


wg eſe 
dungen, at als Laternen zu benutzen, oder die „Blitz⸗ 
aha cherte Kian fie im tropiſchen Südamerika nennt, in 
a a ürbiſſe füllen, die, von der Zimmerdecke her⸗ 
ar Lampen dienen. Auf Ceylon ſind Leucht⸗ 
euch, bei denen ſogar auch die Weibchen leuch⸗ 
925 charakteriſtiſch zeigt ſich dies bei einer Art, 
u ſich nie zu Käfern entwickeln, ſondern immer 


„das ein Bleiſtreifen prima aufdrückt! — Hm, Sie haben 


— dieſe zwei Quer⸗ 
0 : „Hier iſt's gefähr⸗ 
mit den zwei Strichelchen in der Mitte, 


, 


7 8 
7 


nur im flugunfähigen Larvenzuſtand verbleiben. n dieſem 
Zuſtand leuchten fie aber jo kräftig, daß ihr Licht dem einer 
kleinen Laterne gleichkommt. 
Für Lord Asguith wird geſammelt. 
Im Alter mittellos. 
Der jetzt fünfundſiebzigjährige Lord Asquith hat in ſei⸗ 
ner langen, erfolgreichen politiſchen Laufbahn, in der er 


wiederholt die höchſten Staatsämter bekleidet hat, 
d. h. was man unter dieſen Umſtänden 
Seine einzige Einnahme beſteht in einer 
2000 Pfund Sterling, die er in 
res Mitglied des britiſchen Kabinetts bezieht. 
dieſe Penſion zu erhalten, 


der er ſeine Mittelloſigkeit 


ausdrücklich nachweiſt. 
dieſe 


nutigung zu erſparen, 
ſchloſſen, durch öffentliche 
menzubringen, die es 
Summe von 20 000 
aut ſtellen und ihm daneben eine Rente 
Sterling im Jahre zu ſichern. 
fürworten ohne Unterſchied der 


ermöglichen, Lord Asquith 


Lebensabend ohne pefuntäre Sorgen zu verleben. 


Immer neue Blüten. 


Während alle möglichen Abrüſtungslonferenzen veranſtaltet wer⸗ 
den, iſt die e unentwegt dabei, ſich in neuen Leiſtungen 
zu überbieten. Neben den Flugzeugen ſind es beſonders die Tanks, 
deren Verbeſſerung und Vergrößerung ihrer Leiſtungsfähigkeit alle 
Liebe . wird. Unſer Bild zeigt einen engliſchen Tank, 
der 5 eſonders konſtruierten Böcken über einen Bach fährt. Es 
muß eben kriegsgeſpielt werden! Das Geld würde ja auch ſonſt 
für Kulturzwecke verwendet werden können! 


keine 
Reichtümer geſammelt. Er iſt in der Tat arm geblieben; 
arm nennen darf. 
Jahrespenſion von 
ſeiner Eigenſchaft als frühe⸗ 
Aber um 
muß er an den Fälligkeitster⸗ 
minen ſtets wieder eine ſchriftliche Erklärung abgeben, in 
Um ihm 
haben ſeine Freunde be⸗ 
Sammlungen die Gelder e 
eine 
Pfund Sterling ſofort zur Verfügung 
von 2500 Pfund 
Alle engliſchen Blätter be⸗ 
Parteiſtellung dieſen Vor⸗ 
ſchlag, der Lord Asquith die Möglichkeit gewähren ſoll, feinen 


Dieſe Zinken ſind krels nn ch dagegen ſehr gefährlich und ſofort zu 
beſeitigen iſt ein Kreis mit einem von unten links nach rechts oben 
durch den Kreis geführten Strich — er beſagt: „Hier 0 Gelegenheit, 
lohnend zu klauen!“. Und ebenſo vorſichtig ſollte man ſein, ſieht man 
ein nach oben offenes Rechteck, das dem kundigen Kunden ſagt: 
„Hier iſt Gelegenheit zur Bleibel Nachtlager!“, weil Kunden, die 
auf derartige Zinken kommen, meiſt nicht vergeſſen, bei der Hand 
Liegendes mitzunehmen! 
Ihre Sprache. 


Dieſe Gaunerzeichen entſtammen noch einer Zeit, in der Banden⸗ 
weſen — durch allgemeine Unſicherheit und geringe Ueberwachungs⸗ 
möglichkeit gefördert — etwas noch See in der Zunft 
der Gauner vom Schlage eines Schinderhannes und Bayeriſchen 
Hiesl tatſächlich noch eine Zunft war, die nicht nur über ein ſolches 


merkwürdiges Alphabet, wie wir es in den Zinken fahen, ſondern 


auch über eine eigene Sprache, das Rotwelſch, verfügten. Wie noch 
heute die Zinken leben und ſich ſogar weitere Freunde und Anhänger 
erworben haben — ſo z. B. das Dienſtmädchen, das nach dem Fort⸗ 
gang von einer ſchlechken Stelle ſeiner Nachfolgerin im Mädchen⸗ 
zimmer ein Häufchen Salz auf dem Tiſch hinterläßt, oder der Hotels 
portier, der dem faulen Trinkgeldgeber oder dem nörgelnden Gaſt 
ein Zeichen auf den Koffer kritelt —, fo lebt auch noch das „Rot⸗ 
welſch“, allerdings modernifiert und der techniſchen Höhe des „Gan⸗ 
noven“gewerbes angepaßt. Der „Kochemer“, der „dufte Junge“, 
kurz: der Kenner verſteht es und wendet es mit Vorliebe an, wenn 
er „ein Geſchäft ausbaldowern“ oder ein „Ding drehen“ will, das 
ein „Witſchen“, ein Ehrlicher, nicht wiſſen foll, damit die „Polente“, 
„der Greifer“, die „Heimlichen“ nicht dahinter kommen. Es iſt die 
Geſchäftsſprache der wirklichen Gauner, vom kleinen „Flatterfahrer“ 
oder „Faſſadenkletterer“, dem Gelegenheitsdieb, bis zum „Geldſchrank⸗ 
knacker“, dem Spezialiſten! Der „Gannew“ it meiſt Mitglied einer 
Bande, der „Chawruſſe“. Sie geht auf Gelegenheit, „Aske“, aus 
und macht „Maſſematten“, d. h. „dreht ein Ding“, das natürlich erſt 
„ausbaldowert“, ausgekundſchaftet, „ausgeblindet“, beſichtigt, werden 
muß, worauf man es im „Austippel“, der Kaſchemme des „Chochemer 
Spieß“, des eingeweihten „Boß“, Wirtes, „bedibbert“, d. h. beſpricht. 
Von dort wird „auf Maſſematten gefahren“, wobei einer „Schmiere 
ſteht“ und die anderen „anfallen“, Geht alles gut, dann war dle 
„Sache koſcher“ oder „keß“; geht es ſchlecht, dann war ſie „treife“, 
dann hat ſicher einer, vielleicht ein „Achtgroſchenjunge“, ein Vigilant, 
die „Tour vermaſſelt“, die Sache verraten; dann bekommt man 
„Lampen“, droht Gefahr, und ſitzt man im „Schlamaſſel“, wird man 
vom „Greifer gepackt, „geht verſchütt“, d. h. wird gefaßt und „wird 
alle“, muß „Knaſt ſchieben“, ſitzt im Gefängnis, wo man ſich nur 
per „Kaſſiber“, heimliche Zettel, vielleicht wieder heraushelfen kann 
aus dem „Dalles“. Ging's aber gut, dann geht es mit der Beute, 
der „Sore“, zum „Eintippel“, wo der „Schärfeſpieler“, der Hehler, 
ſchon wartet, um die „Sore zu verfchärfen“, 

Da iſt die Sprache der „Walzbrüder“, der ab und zu Gelegenheits⸗ 
macher, harmloſer. Der „Kunde“, der „Kohldampf“ ſchieben“ muß 
und von „Kaff“ zu „Kaff“ wandert, um „Klinken zu pußen“, zu 
betteln, damit er allemal ſeinen „Soruff“, ſeinen Schnaps, hat, ift 
im Grunde genommen nicht ſo ſchlimm — wenn er auch keine andere 
Arbeit will, als den „Schlummerkies“ für die Penne ſich zu „talfen“, 
für die Herberge zu erbetteln, und wenn der „Kies 
vertrunken iſt, „Platte reißt“ und 
ſchläft, und nach Spießers Meinung 
Meiſt ſind es arme Kunden, dieſe „Chauſſee⸗ 
aſen“, manchmal „Pennbrüder“ mit goldenen Herzen, in der warmen 
onne torkelnde, beſcheidene Philoſophen der Landſtraße.. 


eien „ . emen 


Der raſende Parlamentsſtenograph. 


Ein ſchwerer Beruf im amerikaniſchen Senat. — Der Steno⸗ 
graph als Schatten des Redners. — Ein bequemes Mittel, 
redneriſche Entgleiſungen gutgzumachen. 


John D. Rhodes, der amtliche Berichterſtatter der ameri⸗ 
kaniſchen Parlamente, der den Ruf genießt, einer der ſchnell⸗ 
ſten Parlamentsſtenographen der Welt zu ſein, weilt augen⸗ 
blicklich in Europa, um die Parlamentsberichterſtattung der 
verſchiedenen Länder zu ſtudieren. In Amerika iſt dieſe 
Berichterſtattung ungleich mühſeliger als in der Alten Welt. 
Im Nepräſentanenhaus ſprechen die Redner allerdings von 

der Tribüne aus; aber im Senat iſt das nicht der Fall. 
Hier ſpricht jeder Redner von feinen eigenen Platze, und 
die in Europa übliche Journaliſtentribüne iſt dort unbe⸗ 
kannt. Der Parlamentsſtenograph iſt vielmehr gezwungen, 
im Sitzungsſaal herumzuwandern, um dem Sprecher jo 
nahe wie möglich zu kommen. 

Wenn die Rede lang iſt, ſo geht es noch au; denn der 
Stenograph iſt dann in der Lage, ſich in der Nähe des Red⸗ 
ners einen Sitz zu ſuchen und dort unter halbwegs leidlichen 
Arbeitsbedingungen mitzuſchreiben. Wenn die Debatte aber 
belebt wird, ſo erwächſt ihm die Notwendigkeit, von einem 
zum anderen Redner zu eilen und dabei die größte Schnellig⸗ 
| teit zu beobachten, damit ihm ja kein Wort verloren geht. 
| Zumeiſt ift der Stenograph, der ſich genötigt ſieht, die Arbeit 
im Umberziehen za erledigen, in die ungugenehme Lage 
verſetzt, ſtehend zu ſchreiben. Bei dieſer Arbeitsmethode er⸗ 
| ſcheint es begreiflich, daß die Redner die Uebertragung der 


Stenogramme ihrer Rede meiſt mit dem Hinweis beat: 
ſtanden, daß ſie das, was der Stenograph feſtgehalten hat, 
gar nicht geſprochen hätten. Die Folge iſt, daß ſie die Be⸗ 
richte nicht nur korrigieren, ſondern ſie vollſtändig um⸗ 
arbeiten; kein Wunder, daß die gedruckten mit den geſproche— 
nen ſo gut wie gar keine Aehnlichkeit mehr haben. 


Rezepte aus dem Jenſeits. 


In London fand dieſer Tage ein Prozeß gegen zwei Kur⸗ 
pfuſcherinnen ſtatt. Die Einzelheiten, die im Laufe der Ver⸗ 
handlung zur Sprache kamen, löſten im Gerichtsfgal allge⸗ 
meine Heiterkeit aus. Angeklagt waren zwel Frauen namens 
Harvey und Hilton, die ſich zu gemeinfamer Ausnützung 
jener Menſchenkategorie, die nicht alle wird, verbunden 
hatten. Sie unterhielten zu dieſem Zweck in London ein 
Elinifches Ambulatorium, dem in einem Vorort ein elegantes 
Sanatorium angegliedert war. Die beiden findigen Schwind⸗ 
lerinnen hatten ſich auch eines großen Zuſpruchs zu erfreuen. 
Sie betrieben ihre Praxis unter dem wohlbekannten Namen 
des Arztes Dr. Beale, der 2 bereits ſeit mehreren 
Jahren nicht mehr unter den Lebenden weilt. 

Aber gerade der Tote bot ihnen ein treffliches Aushänge⸗ 
ſchild. Die Patienten, die ſich im Sprechzimmer vorſtellten, 
wurden durch Vermittlung des Geiſtes des toten Doktors 
„behandelt“, Die beiden Frauen wirkten dabei als Medien, 
die den Toten zur ärztlichen Konſultation zitierten. Er 
folgte auch gehorſam und diktierte den Medien Rezepte. Ge⸗ 
wöhnlich aber empfahl er dem Kranken dringend für einige 
Wochen das Sanatorium aufzuſuchen. Die beiden Frauen 
Schwindel ein glänzendes Geſchäft, das 
Tages aber hatte ſich ein 
Journaliſt 570 Patient eingeſtellt, 


Heute und folgende Tage: 


Billige Woche! 


Großes Liebesdrama nach einer wahren 
Pferderennen. Mar 


Pabianicer 


Park „Sielanka“, Chauſſee Nr. 59. 


Heute, Sonntag, den 21. Auguſt, ab 1 Uhr nachmittags: 


Grosses Gurten Posuunenfest 


veranſtaltet von den Poſaunenchören: Jünglingsverein der 


St. Johannisgemeinde zu 
Ruda ⸗Pabianſcka. 


Das Programm enthält: 
dirigenten, Herrn Kapellmeiſters Reinhold Tölg, 
Preisſcheibenſchießen, Glücksräder, 
andere Ueberraſchungen für alt und jun 

Bei Eintritt der Dunkelheit: Gro ze venezianiſche 
werk und 3 8 Gondelfahrt bei bengaliſcher Beleuchtung. 

Auf dem Waller: Spezielles Poſaunenkonzert. 

Eintritt: 
herzlich willkommen. 


Am 20. Auguft d. J., um ½10 Uhr vorm., 
verſchleb im Haufe der Barmherzigkeit nach kurzem 
fihweren Leiden unfer altives Mitglied, Benojje 


Hugo Möwus. 


In dem dahingeſchledenen verlieren wir ein 
treue, elfeiges Mitglied, deſſen Andenben wir ftets 
in Ehren halten werden, 

Die Sängerinnen und Sänger des gemifpten 
Chores werden erſucht, an der am Montag, den 
22. Auguft, um ½6 Uhr nachmittags vom Trauer 
haufe Nawrot 64/00 aus fattfindenden Beerdigung 
recht zahlreich teilzunehmen. 


Der gemiſchte ars des Jugendbundes 
der B. S. A. P., Lodz: Zentrum. 


Miejakı 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyrneßR (rög Rokicläsklei) 
Od wtorku, dnia 19, Der Deen dnia 22 sierpnia 


Poezatek sennssw dla dorosl, codz o g. 18.45 120.43 
(w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18. 55 120.45) 


CHLUBA KOMPANJI 


Komedja w 10 czesciach. 
W roli gtéwnej: Reinhold Schünzel. 


Nad Program: Sladem Amundsena — 2 akty. 


Poczgtek seanssw dia miodziesiy codz. o 15 11645 
{w soboty I niedziele o godz, 13,15 1 5 p. p.) 


Dramat w 8 czesciach wedtug 
Pr zy goda powiesci JACKA LONDONA. 


Nad program: Farsa w 2 aktach 


Wpoczekalnlach kina codz.do g. 22 audycje radjofonicezne 
Eeny miese die miodziesy; 1—25, II , 110 er. 
“ dorostsch: 1 700 u 60. 11-30 g:. 


Achtung! 
Diverſe Malerartikel 


Malerfarben, Künſtlerſarben, Buntfarben 
für alle Zweite, Lacke, Reindlfirnis und 
Terpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


Rud. Roesner, Lodz 
Wulczanſta 129, 
Telephon 62:64. 


r... 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Betritauer Straße Nr. 6 


S Wade Top) zeit BENFS von 10—1 mund 8 7 


— 


führt jegliche ins Fach ſchlagende 


Aktien formulare, 
berichte, 


1 ——— 


Maulwurf, K Kinderumzug, 
Nacht mit Fackeln und Feuer⸗ 


für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 50 


— > Graphiſche Auſtalt von 
J. Baranowſki 


I Petrikauer 109, Tel. 38:60 


Arbeiten ſchnell, äußert 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzprelſen aus, 
Programme, Preisliſten, Zirkulare, Bus 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbriefbogen 2 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen. Aſſiche, Nemen! A8 
Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſto. 
Für deutſcht vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


Lodz und Poſauniſtenverein zu 


931 


Konzert beider Chöre unter der Leitung des Bundes⸗ 
und des Dirigenten Herrn Anders, 
Kahnfahrt und verſchiedene 


en Jedermann 
Der Feſtausſchuß. 


A. SCHWARTZ 


Kohlen, Holz: und 
Koksniederlage 


Kole ina 2 a, Tel. 16,14 


empfiehlt Kohle nur erſt⸗ 
klaſſiger Gruben, trockenes 
Se Kiefer und Eiche, in 
Schmied und gehackt, ſowie 
Schmiedekoks zu Konkurs 
renzpreiſen mit Zuſtellung 
ins Haus durch eigenes 
Gespann. Ständigen Kun⸗ 
den erteile Kredit. Reelle 
und ſchnelle Bedienung. 


Metall bettſtellen 
Draht- und Polſterma⸗ 
tratzen, Kinderwagen, 
Waſchtiſche a. billigſten 
u. beſten BOB Fabrits⸗ 


lag 
„DOBROPOL“ 
Petrikauetr. 73, 1. Hofe 


Achtung! 


Fan 5 Zloty die Woche 
un jeder bekommen Mas 
trahen, Soſas, Koſetten 
Taptſchas und Stühle. 
Solide Arbeit. Bitte ſich 
u überzeugen. Tapezierer 
b. Weiß, Sienkiewicza 18 


B 
Erteile 


Unterricht 


auf Konzertzither, Mans 
doline, Violine u, Gitarre, 
Eine gute Konzertmans 
doline u. Gitarre billig 
u verkaufen. Lipowa⸗ 
ſtr 61, W. 31. 963 


— 0 mem aans 
Ein Haus 
in Ruda-Pablanicka, Peter ⸗ 
ſtraße 168, für 7500 Zl. zu 
verkaufen. Dasſelbe iſt 
921 u beziehen. Näheres 
zu er fragen bei 2 15 


Pomorſka 163 


| 


und zwar: 


Loden Dolbszgeltung 


Preiſe aller Plätze ab 50 Gr. für 


[1 vie Reiterin des Zirkus Barnun 


Begebenheit. — In den Hauptrollen: Pat O'Malley als Sieger in römiſchen 
ien Nixon als Primaballerina des größten Zirkus der Welt. 


Nr. 28 
alle Borjtellungel: 


Sinfonle⸗Orcheſter unter Leitung des Herrn Lidauer. 


Kirchlicher 


Anzeiger. 


Teinttatts Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh- 


gottesdienſt — Cand. theol. 
Beichte, 10 Uhr: 


mahl — Paſtor Vikar Friſchbe; 
Mittwoch, ½8 Uhr abends: Bibelſtunde 


gottesdienſt 
— P. Schedler. 


Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 


vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 


Yünglingsverein, Kilinſtt-Straße 83. 
Verſammlung der Jünglinge — 


abends ½8 Uhr: 
Paſtor- Vikar Friſchke. 


Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, 


Jungto; ½10 Uhr vorm.: 


Hauptgottesdienit nebſt hl. Abend⸗ 


nachm. ½3: Kinder- 


60. Sonntag, 
— Miſſtonspred. Schweizer. 
Sonntag, 


obfds 


½8: Bibelſtunde — P. Schedler. 
Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
11,8: Bibelſtunde — Paſtor-Vikar Friſchke. 


Jugendverſammlung. 

Im Kantorat Baluty, Zawiszyſtr. 39, findet heute, 
um 4 Uhr nachm, eine Jugendverſammlung ſtatt. Ihre 
Beteiligung haben der Iuth, männliche u. weibliche Ju 
gendbund an der St. Matthäikirche ſowie Herr Evan- 
geliſt Ackermann zugelagt. Verſchiedene Jugendvorträge 


find vorgeſehen. 


biss 
8 


die Schiuflere 


— 


ME 


wie Sie, sein gol l 


Sie reinigt 


Ihre Schuhe, gibt ihnen 
scinell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hodıglanz, 


madıl sie absolut 


wasserdichi und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 
lange Lebensdauer! 
Sagen Sie selbst: 

Was verlangen Sie mehr? 


bi 


She täglich Millionen Schuhe 


Dr. 


med. 
Ohren-, Nasen- 


AlbertMazur 


und Halsleiden, 


Sprach- u. Stimmstörungen (Stottern u. s. w.) 


Narutowicza 44. Tel. 22 44 


(Piramowicza 2) 


zurückgekehrt. 


* 
2 


Kordweber 


können ſich melden 


Brzozowa 8. 


Langjährige Dp 


der Fiema „P 


F. Hensel 


hat ein eigenes Photos 
graphie⸗ und Porträts 


Atelier 
Lodz, Gluwna 36 


eröffnet. Das Atelier iſt 
von 9—7 Uhr geöffnet. 


Konkurrenz⸗Preiſe. 


Dr. med. 


M. Koludzki 
powröcil. 


Spec. choröb we- 
wagtrznych. Przyj- 
muje w lecznicy (Za- 
902 55 27) od 11.30 

do 2 pp. i w domu 
(Zielona 32) od 6 do 


7 wiecz. 
Dr. med. 958 
Fischer 


Innere und hirurgifche 
Kranke 


zurückgekehrt. 
Andrzeja 2, von 5 bis 7. 


95 
Ein 981 


Lehrling 

für Leder Galanteriear⸗ 

beiten kann ſich een: 

Juliusſtr. Nr. 35, W. 18, 
B. Gutbier. 


Lehrling 


geſucht bei Schuhmacher 
Brandt, — 5 un 
Wohn. 4 967 


— 


Ein ehrliches, ſtrebſames 


Mädchen 


wird per 107 geſucht. 
Kopernika 10, W. 7, von 
7 bis 9 Uhr. 6 


Ortsgruppe Lodz Nord 


Der Doeſtand der Orts. 
gruppe gibt hiermlt babannt, 
daß jeden Donnerstag von 
67 ahr abends ab, im 
Lokale, Beiter - Straße 18, 
die Genofjen vom Dor ſtand 
Auskunft in®eanlentafen- 
Arbeitsloſen-, Partol- und 
anderen Angelegenheiten 
erteilen ſowle Nlitglieds» 
beiträge und Maueinſchrel 
bungen entgegennehmen 


— 


Geſucht 


ab ſofort oder ſpäter, gleichgültig in 
welchem Stadtteil, ein 5 


Fabrikslokal 


allgemeine Fläche von 500 ace 
auch aus einigen Räumen beſtehen) owie 


3 Zimmer u. Küche 


auf demſelben Grundſtücke gelegen. Um 
bau annehmbar. Vermittler erwünscht. 
Meldungen im 


Muſikgeſchäft, Gluwna 33. 


Sonntag, den 21. putaf 


Polen 
Warschau 1111 m 10, kW 12 Zeitzeichen, 10 14 
und Preſſedlenſt, Bekanntmachungen, 13.45, 14.10 \ 
und 15.05 Landwirtſchaftliche Vortröge; 15 30 Boni 
Konzert; 17 Kinderitunde; 17.35 ft. 1040 E. 
Verſchiedenes) 18.55 Prefjedienit; 19.10 E: RI 


„Pfadfinderorganiſation und Lager für Für 55 
S. Nubienffi: „Japan, das Land, wo das Thee geh 
Tempel ist“ 20.30 Abendkonzert; 22 Wetterdlenſt mut 
zeichen, Bekanntmachungen, 89 19405 22.30 Tall cup 

Poſen 270,5 m 1,5 kW 10.15 Gottes dien ic, 


tragung aus der Kathedrale; 12—12.55 Landwi u 
liche Vorträge) 8.35 Verſchiedenes; 18.50 Linden ng 
19.30 — 20.25 Vorträge; 20.30 Konzert) 22 Sport 
22.30 Tanzmuſik. 40 75 
Krakau 422 m 1, KW. 13.30 Konzert 18.4 em 70 
ſchiedenes; 19 Kaſprowicz⸗Abend mit Rezitation 


Sportbericht; 20.30 Konzert; 22.30 Abendkonzert. 


Ausland 


Berlin 489% m 9kW 6.30 Srühtongerk zen 0 N 
feierz 11.30 Konzert 15.30 Märchen 17 Kon 5 
Aus Leo Falls Operetten; 8 aus 
Lortzings Opern: 22.30 Tanzmuſik. orge enfelel 

Sreslan 315,8 m 10 «W 11 Evang. 790 Zi 
12 Chorkonzert; 15.45 Kindemachmuttag ; 105 
niſche Mandolinen und Gitarrenmuſik: 20 
Aae Abend; 22.15 Tanzmuſik. 6.30 —00 

Rönigsmulterhanien 1250 m 18 kW ‚0 

erlin 

408,8 m 60 EW 9 Kath. moge 
Rezitationsitunde; 13 a er rund 
14.30 Funkliteratur; 17,30 Teemufit; 19 9.15 Dichtes 
20.15 „Die luſtigen Weiber von Windſor“. 20 Bu 
Stuttgart 37% m 7kW 16 Konzert; 
Abend. 
rantfurt 428,6 m 10 kW 10 Uebertraßt, 2 
ennbahn in Niederrad: 20 Budapeſter! 


"Hamburg 394,7 m 9kW 20 Boieldieu » 


Leipzig 365,8 m 9 kW 20 „Tosca, loge 
Königsberg 529, m 4EW 21.15 Moden 7 
Wien 855 m 15 EN 11 Konzert, 16° 
ert; 20 Einakter⸗Aben 
9 Moskau, Komintern 1450 m 12K 0 175 fact 
mittagskonzert; 15.50 Bauernkonzert; 18 Volksm 
Mailand 322 0 m 4,5 kW 20.45 Konzert, (aufe 
Nom 449m 3kW 21.10 „Margarethe“ ( 


ile 


Uebertragung von 
Langenberg 
11 „Goethe“; 12.10 


er 


nike Die w 


al. 
Montag, den 22. fluß 


Polen 


Warſchau 12 Zeitzeichen, Wetter⸗ und, P Ne 
Bekanntmachungen 17.20 Dr. Wieniawſti. „D 10 en 
Schulen im Auslande“, 17.45 Bae 5 
Tanzmuſik; 19 Uebertragung von Wien; („ 35 eitz 
Facenſen Schiffahrts⸗ und Wetterbericht 

reſſedienf 
x elen 14 Kurſe; 17.30 Drgeltonzert; 4 
denes; 19.1520 Vorträge, 
Tanzmuſik. 


22 Luftſchiffahrt⸗ 


Ausland 


e 
Berlin 17 Novellen; 17.30 Konzert; 20.30 MI 


darauf Konzert. ; go 
Jesslan 16.30 Bilder aus Spanien, 2 N 


Strang ie srantterhauien 15.40 augen 5 
„Die Behandlung der neueren und neueſten 
der höheren Schule“: 16.30 Er ſchungsberatun 
„Die deutſche Ballade“; 20. 30 ebertragung 

e = A Mittagskongert; 17.3 
21 Saitenſpiel und Geſang. 0 

Fee. 18.49 Konzert, 20.15 Charles d 
21.30 

Lei N 20.15 Joſef Strauß. 

München 19.45 Hans Reimann. N och 72 

Wien 11 Bormittagstongert; 16.15 a 
konzert; 17.50 Jugendſtunde; 19 Mozart: „ 

Sonden 20 Promenabenkonzert. N bn, 

Nadio⸗ Paris 20 „Das Glödchen de 


— 


geradezu 
Sahlenpr, 
Uns niedri 


die Pflicht 


e Finger 


{ Falle des 


1 Rınt 


| 
flange, die bisher aus Nanking 
hagen. De 
a 


wön J 
day en Worten: 


Auf zum Feſt der deutſchen Werktätigen! 


Die geſamte werktätige deutſche Bevölkerung von Lodz und Umgegend gibt ſich heute 


Loder Dold e e linz g 


in Konjtantynow im Garten Seiler zum Zelt der D. S. A. P. ein Stelldichein. 


a Fable sträflich. Denn überall in der Welt gehen die 
|| Sen enpreiſe zurück, die Löhne der Bergarbeiter find bei 
I ger nn er als in anderen Staaten. Die Regierung hat 

die licht, den Grubenbeſitzern hierbei anſtändig auf 


Ginger zu klopfen. 


Eine neue Verſchwörung in Griechenland 
Vasnzben, 20. Auguſt (AW) Hier wurde eine 


aſcwötung aufgedeckt, die die Befreiung Pangalos 
Of ele hatte. Es wurden 30 Soldaten und mehrere 
ae verhaftet. Die Verſchwörung wurde von der 
in e angezettelt, die allen Teilnehmern im 
elingens des Umſturzes hohe milttäriſche 
ten in Aus ſicht ſtellte. 


Wuhu von den Nordtruppen beſetzt. 


London, 20. Auguſt. „Exchange“ berichtet aus 

wan daß die Nordtruppen, nachdem fie bereits 
Ben Pukau beſetzten, jetzt auch in Wuhu und 

eten anderen Städten am Jangtſe eingerückt feien. 

un 95 werde heftig von der Artillerie des Generals 
Fin beſchoſſen und jei von den Nattonaliſten infolge: 


Sen geräumt A 
& 0 worden. An mehreren Stellen der 
den Feuer ausgebrochen fein. Nach einer Mel 


7 0 Son derkorreſpondenten der „Daily Mail“ ſoll 
en 10 im Laufe der letzten Nacht nördlichen Trup⸗ 
1 ungen fein, den Jängiſe zu überſchreiten und 
Med Nanking feftzulegen Eine Beſtäligung dieſer 
da un ligt nicht vor. Es iſt aber eher anzunehmen, 
lich in Nanking zu Schießereien zwiſchen nationa⸗ 
ein N Truppenabteilungen gekommen iſt, von denen 
Itup icht un weſentlicher Prozentſatz aus ehemaligen 
8 den des Generals Sun beſteht. Die Zahl der 
it und SKıoufiang 
118 ei wurden, ſoll über 40000 be⸗ 

. Der im Hafen von Nanking liegende engliſche 
ie Wivern“, der im Notfolle die in Nonting 
der Bei Ausländer an Bord nehmen ſoll, ſei während 
ohne dichleßung der Stadt mehrmals getroffen worden, 
9 jemand ſeiner Beſatzung verletzt wurde. 
ſtieum ge berichtet ferner, daß Sun mit feiner Haupt⸗ 


nals N etwa 45000 Mann, längs des großen Ka: 


ö ſchingtiang vorrücke. Nach einem noch unbe⸗ 
kalen Gerücht, ſoll zwiſchen General Sun und Gene 
nismus“ ein Bündnis „zur Ausrottung des Kommu⸗ 
a zuſtande gekommen ſein, an dem ſich möglicher⸗ 

uch Wupeifu beteiligen werde. 


5 * 
Harichtung von Kommuniſten in Kanton. 
den zahle u, 20. Auguſt (AT ). In Kanton wur⸗ 
at 95117 che Kommuniſtenführer verhaftet, die beſchul⸗ 
Unit en, im gegenwärtigen kritiſchen Moment einen 


% der V beabſichtigt zu haben. Ein beveutender Teil 


ethafteten wurde bereits hingerichtet. 
* 

"hangtaifger kommt nach Deutſchland? 
tichtet nden, 20. Auguſt (AW) Wie hierher bes 
dödere und, begibt ſich Tichangkaiſchek in Begleitung 
Deuschland tler Persönlich teten der Südarmee nach 


Tagesnenigkeiten. 


ſollte 17 mutiger Paſtor. In Brezenz, Voralberg, 
und j e Zuſam menkunft der deutſchen, öſterreichiſchen 
Piälaten eizer Sozialiſten ſtatifin den, die jedoch vom 
Vodenſ Seipel verboten wurde. Die Tagung der 
ſcweiz Internationale mußte daher in Arbon, auf 
lammiun Boden abgehalten werden. An der Feſtver⸗ 
ug nahmen u a. Reichstags präſident Löbe, der 


b 
8 Auonaſche Nationalrat De. Huber, Friedrich Adler, 
Henckel Tat Ellenbogen ſowie die beiden Aıbeiterdichter 


wohnen und Anderſen N xö, die beide am Bodenſee 
mann teil Der evangelische Paſtor von Arbon, H. Bach⸗ 


. ton are die Zuſammenkunft der Bodenfee Inter, 
7 bezutren, e, um der ſozial demoktatiſchen Partei offiziell 
lat 


ten, für die er als Bildungshelfer bereits früher 
war. Paſtor Bachmann ſagte dies in dieſen 
Es „An der Hauptjahe, an meiner bis» 
Heilt inſtellung zum Leben, zu den Unterdrücken, 
Mein en und Herumgeſtoßenen ändert ja zwar die ſet 


85 mehr Eintritt nichts. Aber die in der Welt immer 


nich ſich greifende allgemeine Reaktion zwingt 
wenn A azu, dagegen durch dieſen meinen Schritt, 
Dum uch nur in ſchwacher Weiſe, Proteſt einzulegen. 
Uugengjfreue ich mich, daß ich es tun kann in dem 
zu Anme da die Bodenſee Internationale in Arbon 
Mugen mitt zu einem gleichen Proteſt.“ — Die 
Cr wähl Worte bekräftigte der Paſtor in der Feſtpredigt. 
tion te als Thema: Reaktion und Revolu 

% Der G undgedanke feiner Predigt war Gewalt, 


3 
N bes g. und Morſchen. Die Rü volution ſtrebt Beſ⸗ 
Vannes an: fie will die Völkerverſöhnung. Chriſtus 


* ſich auch gegen die Reaktion ſeiner Zeit, 


gegen die Gewalt; er wollte Neues, Beſ⸗ 
ſeres. Wo wurde er alſo heute ftehen? Auf Seite 
der Reaktion oder auf der der Revolutionäre? Der 
Paſtor von Arbon iſt demnach aus anderm Holze ge⸗ 
ſchnitzt als unſer Biskup Buride. 

Der Menſchenexport blüht. Am Dienstag 
wird durch die Myslowiger Auswanderer⸗Zennole ein 
weiterer Arbeitertransport, welchem ſich Frauen und 
Kinder anſchließen werden, nach Frankreich entjandt. 
Zum Transport gelangen etwa 1000 Perſonen. 

Erhöhte Golddeckung bei der Bank Polfti. 
Die Bilanz der Bank Pol ki für die erſte Außpuſbetobe 
weiſt eine Erhöhung des Gold» und Edelmetall vortates 
um 2700 000 auf 167 300 000 Geltzlı'yg und des 
De viſenvorrates um 2600000 auf 223 300 000 Gold 
zloly auf. Demgegenüber ging die Zahl der umloufenben 
Banknoten um 7200 000 auf 737 645000 Zloty zurück. 
Somit beträgt die Deckung 51,4 gegenüber 50,25 Proz. 
in der vergangenen Dekade und gegenüber der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Deckung von 33,3 Prozent. 

Nur nicht ans Geſchäft vergeſſen! Nach 
der Beilegung des Lohn kon flitis in den Gummtinbufinte 
ſchlug der Fabrikant Wide, Kopernita 36, feinen Ar⸗ 
beitern vor, ſtatt Uclaub 5 bis 10 Korzec Kohle pro 
Perſon zu nehmen. Die Arbeiter verſändigten ſich mit 
dem Verbande, der ihnen geſtattete, den Vorſchlog an: 
zunebmen. Doch wie erfiaun: waren die A benen, als 
der Fabrikant ihnen den Korzec Kohle mit 35 Groſchen 


teurer antechnete als er ſonſt zu haben iſt. Der Herr 


Wicke hat auch hierbei nicht vergeſſen, die Arbeiter zu 
über vorteilen. Ja, es geht halt nichts über Geſchäft bei 
unſten Herren Fabrikanten. (R) 

Statiſtit über die Induſtrie. In nächſter 
Zeit ſoll in der Führung von Statiſtiken ſeitens der 
industriellen Werke eine Aenderung eintreten. Die 
T xulfimen, von denen bisher nur die größeren zur 
Führung einer Statiſtek verpflichtet waren, werden 
tortan genaue Statiſtit über den techniſchen Etond des 
Unternehmens, die Höhe der Produktinn, die Zahl der 
Arbeiter und dergl. zu führen haben. Somit wird auch 
über die mittlere und Kleininduſtrie umfangreiches 
ſtatiſtiſches Material geſammelt werden könten. (E) 

Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeitsvermutlungsamtes waren 
am 20. Auguſt 26124 Arbeitsloſe fegiſtriert, davon 
kamen auf Lodz 19277, Pabianice 1771, Zdunſka⸗Wola 
447, Zgierz 2498, Tomaſchow 1481, Konſtanſynow 249, 
Alexandrow 222, Ruda Pabianicka 179. In der ver 
gangenen Woche erhielten 9028 Arbeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derfelben Zeit verloren 165 Arbeiter 
ihre Beſchäftigung, während 405 angeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 90 freie Stellen für Arbeiter 
verſchiedener Berufe. 

Nekrolog. Am 17. d. M. verſchied in Karls bad 
Herr Joſef Roſenband, langjährigen Koſſierer und Pro⸗ 
furift der Fuma Allart, Rouſſeau & Co. Das uner- 
wartete Hinſcheiden des Verblichenen, der in unjerer 
Stadt eine allgemein geachtete und geſchötzte Perſön⸗ 
lichkeit war, hat nicht nur die Familie in große Trauer 
verſetzt, ſondern auch bei ſeinen zahlreichen Freunden 
und Bekannten aufrichtiges Bedauern aus gelöſt. — 
Die Beſtattung findet in Karlsbad ſtatt. Er ruhe in 
Frieden! 


Gartenfeft der Sektion der Reiner und 


Scherer. Am Sonntag, den 28. Auguſt, findet im 
Gatten „Zacisze“, Rzgowſka 56, ein greß⸗s Gartenfeſt 
ſtatt, das von der Sektion der Reiger, Scherer, Schlichter 
und Andieher veranſtaltet wird. Das Programm iſt 
außerordentlich reihhaltig, u. zw find u. a. vorgeſehen: 
Stern und Scheibeſchießen, Glücksrad, Kinderumzug und 
andere Ueberraſchungen. Das Gartenfeſt iſt als ein 
Stelldichein allet Reiger, Scherer und verwandter Berufe 
gedacht. Ein gutes Büfett iſt am Platze. Der Garten 
iſt ſehr bequem mit den Straßenbahnen der Linien 4 
und 11 zu erreichen. 

Sturz eines Mondlfüchtigen. In der Wul⸗ 
czanſkaſtraße 166 ereignete ſich vorgeſtern abend ein 
ſchrecklicher Unglücksfall. In der dritten Etage dieſes 
Hauſes wohnt der Schloſſer der Geyerſchen Fabrik 
Fel x Bezozowſki mit feiner Frau und einem Unter 
mieter, dem 25 Jahre alten Alfred Hugo Bialoſie wicz. 
Vor einigen Tagen iſt die Frau des Brzozowſkt aufs 
Land gereift, jo daß die Männer allein in dem Zimmer 
wohnten. Vorgeſtern gegen 10 30 Uhr abends hörten 
Hauseinwohner, die ſich noch auf dem Hofe befanden, 
pötzlich Schreie, die von oben heruntertönten. Als fie 
an dem Haufe heraufblickten, bemächtigte ſich ihrer ein 
großer Schreck. In der Höhe der zweiten Etage hing 
an der Wand an einem dort befindlichen Haken ein in 
eine Decke eingewickelter Mann, der in mar kerſchüttern⸗ 
den Schreien um Hilfe bat. Aufgeregt liefen die Haus 
einwohner hin und her und zerbrachen ſich in ihrer 
Angſt den Kopf, wie dem Anglücklichen zu helfen ſei. 
Nur einige Minute dauerte dieſe Aufregung, dann war 
es zu ſpät. Die Dede, an der der Mann hing, riß 
durch und der Vetunglückte ſtürzte ouf den Hof herab. 
Bald traf ein Arzt der Ktankenkaſſe ein, der einen 


Schädelbruch feſtſtellte und den ſchwer Verletzten nach 
dem Krankenhaus brachte. Wie es ſich dann heraus» 
ftellte, handelt es ſich um den Untermieter Biala ſie wicz. 
Es wird angenommen, daß er in einem Anfall von 
Mondſucht, eine Wanderung hatte antreten wollen und 
dabei abgeſtürzt ift. Dieſe Annahme ift deshalb beiech⸗ 
tigt, weil man den Mann hatte in der Nacht auf dem 


Dache gehen ſehen, und weil der Wohnungsin haber 


Brzozowſti, der mit Bialaſtewicz in einem Zimmer 
ſchläft, nichts gehört hat, ſondern erſt durch den Lärm 
auf dem Hofe aufgeweckt worden war. (i) 

Ein gefährlicher Fabritbrand entſtand geſtern 
abend gegen 8 30 Uhr in der im zweiten Stock des 
Hofgebäudes in der Kos ciuszki-Allee 3 gelegenen Tii⸗ 
kotagenwirkerei von Reiß nann. Der Brand wurde von 
den Bürdangeſtellten der im Parterre befindlichen Fuma 
Herſchenberg und Halberſtadt bemerkt, die auch ſofort 
die Feuerwehr alarmierten. Nach kurzer Zeit trafen der 
Reihe nach lämtliche Züge der Feiwilligen Feuerwehr 
ein. Das Feuer, daß in den mit Oel duichtränkten 
Fußboden reichliche Nahrung fand, giff ſchnell um ſich, 
ſo daß in kurzer Zen das ganze zweite Stockwerk in 
Flammen ſtond. Die Feuerwehr beſchränkte ſich nur 
darauf, das Feuer zu lotalıfieren. Trotzdem die Feuer⸗ 
wehr mit ungewöhnlicher Aufopferung orbeitete, griff 


der Brand doch auf das gegenüberliegende Gebäude 


über, wo das Dach Feuer fing. Es konnte jedoch bald 
gelö cht werden, fo daß es bier keinen größeren Schaden 
anrichtete. Die Fabrik von Reißmann ift dagegen voll⸗ 
ſtändig ausgebrannt. Stark gelitten haben auch die 
unter der Reiß mannſchen Fobꝛik im erſten Stock ges 
legenen Weikſtätten für zahnärztliche Inſtrumente von 
Schwarz. Um 10 45 Uhr war der Brand bereits ges 
löſcht und die Feuerwehr verließ die Brond⸗ 
ftätte, eine Abteſlung als Wache zurücklaſſend. 
Hervorzuheben iſt die aufopfernde Tätigkeit der Wehr⸗ 
leute, denen es nur zu verdanken iſt, daß das Feuer 
nicht größeren Schaden anrichtete. Bei dem Btonde 
find leider auch diei Wehrleute zu Schaden gekommen. 


Und zwar wurden dem Weh mann des zweiten Löſch⸗ 


zuges, Gretke, durch Glasipliiter die Pulsadern on der 
linken Hand durchſchninen, während der Wehrmann 
Birke von demſelben Zuge einen fo ſtarken Woſſerſtrahl 
in die Augen bekam, daß er nach den Spital überführt 
werden mußte und es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß er 
das Augenlicht verlieren kann. Außerdem erlitt ein 
Feuerwehrmann des 12. Löſchzuges Verletzungen. (R) 


Vor einer Ausſperrung in der Band⸗ 
industrie. Am 27. Apeu wurde zwiſchen dem Lan des⸗ 
verband der Textlinduſtrie und dem Verbande der 
Bandweber ein Kollektivvertrag abgeſchloſſen, laut 
welchem den Arbeitnehmern eine Lohnerböhung bis zu 
50 Prozent bewilligt wurde. Seitdem find vier Mo: 
nate vergangen und nun ſtellen die Herren Induſtriellen 
plötzlich feſt, daß die Löhne zu hoch ſeien und des wegen 
eine Renifion der Lohntarife erfolgen müſſe. Der In» 
duſtrieller verband ſandte auch on den Verband der 
Bandweber ein dies bezüßpliches Schieben, in dem nicht 
nur eine Reviſion ter Löhne geſordert, ſondern gleſch⸗ 
zeitig mit der Ausſpenurg gedreht wird, folls die Ar⸗ 
beiter eine Rınıfion der Tariſe ablehnen würden. Dieſes 
herausfordernde Schreiben war Gegenſtand von Berotungen 
der letzten Berfammlung der Bandweber. Die Ver⸗ 
ſammelten proteftierten leidenſchaftlich gegen den Anſchlog 
auf die Löhne und lehnten eine Reviſton ab. — Das 
Vorgehen der InduftrieDen iſt mehr als ſonderbar. Sie 
fordern eine Rıvifion der Löhne, wo doch ſeit April 
die Teuerung mindeſtens um 15 bis 20 Prozent ges 
ſtiegen iſt. Es iſt ſelbſtverßändlich, daß die Arbeſter 
vor der Drehung mit der Ausſpenung nicht zuröck⸗ 
ſchrecken und ſich zu wehren werden wieſſen. 

Große Betrügereien. In Kauſmanrskreiſen 
bat die Flucht des Be ſitzers proßer Warenloger und 
Vertreters einiger Kala Mühen nian gerirge Erne 
fation hervorgerufen, da der Füchiige beisügerild e Trors⸗ 
aknonen bepongen und einige Mehlmiekhändler um 
bedeutende Summen betrogen hat. Der Initiator dieſen 
„Handelsrpeiotionen* wor ein pow öſſen Flolt wicz, ein 
bekannter Kaufmarn, der auch in Lodzer Banken Kredit⸗ 
vertrauen genoß. Er muß ſich ſchon lange wit Flucht⸗ 
gedanken getragen haben, denn er kauſte in Ichter Zeit 
größere Mehlmengen nur noch gegen fiktive Wechſel, 
das er aber gegen Kifje weiterverkauſte. Auf dieſe 
Weiſe gelong es ihm, einige Lodzen Firmen um etwa 
100 000 Zioty zu benügen. Die Gehein polizei fahndet 
nach dem Benüger. (E) 

Eine Frechheit. Der in der Kolisfa 18 we hn⸗ 
bafte Joſef Winſorſti meldete der Polizei, doß eı im 
Zuge Gdingen— Lodz beſtoblen wurde. Er pob on, 
daß im Abteil orßer ibm nur nech zwei Männer ons 
weſend waren. Zwiſchen Dirſckau und Lastowice habe 
er einen epilepiiſcen Anfall erlitten, Ale er in Los⸗ 
ke wice wieder zu ſich kem, wußte er ſeſißeben, daß ſich 
die Unbekannten ſeinen Anſoll zunötze wochen, um ihn 


BET IT 


völıo auszurauhn. Den fieten unmenſchlic en Diebin 


ſoll Geld und Garderobe im Werte von 1700 Zl. in 
die Hände gefallen ſein. (R) 


LO Db e%% Dole ell ne 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Entſprechend dem Beſchluß der Parteibehörden findet alljährlich im Sommer ein großes Gartenfeſt ſtatt, welches den 
Jweck hat, das Juſammengehörigkeitsgefühl der werktätigen deutſchen Bevölkerung zu heben. In diefem Jahre findet das 


— } 
— 
erste große Hartei-Gartenke 
Nr 
=> 
heute, Sonntag, den 21. Auguft, im prächtigen Seilerſchen Garten in Konftantunow ftatt. N 1 
Im Programm: —. 
Ausmarſch um 1.30 Uhr Anſprache des Maſſenchorgeſänge Ringkampf. Unfkampf des Jugend⸗ Gartenkonzert Pyramiden am \ 
ahead, Baht Ferne Parteivorſitzen⸗ der Männerchöre und | tanzöſ. Ring⸗ a der Deutſchen Soz. der bekannten Ka⸗ Abend bei bengali⸗ 8. W 
ruppendelegationen und den über die Be⸗ der gemiſchten Chöre e Arbeits» Partei, arrangiert pelle unter Leitung ſcher Beleuchtung 
255 Mitgliedſchaft mit den deutung der Or⸗ des Sunendbunbes ſo⸗ ausgeführt von von der Ortsgruppe Lodz⸗ des Kapellmeiſters des Konſtantynower — 
Fahnen unter Vorantritt aniſation und wie Einzelvorträge der der Ringer⸗Sek⸗ Nord: 1) 100-0 eren Chojnacki. Turnvereins. 
2 Les 9 75 der fe Kolumnen: W a tion der 7 805 19 en tung, er 5.6 : En 
weikertſchen Fabrik aus arbeit der werk⸗ er Ortsgruppen des gruppe odz⸗ rung, ugelſtoßen, 3 5 
1 15 eſtplatz. tätigen Deutſchen. Jugendbundes. Süd. Eper oder Heel rung Tanz auf dem Podium. dat 


Scheibenſchießen für Damen und Herren. — 


beſchicktes Büſett. — 


ſchaltung von Sonderfernzügen. 


Alle Parteimitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu dieſem großen Parteifeſte ein 


Heute großes Gartenfeſt der D. S. A. P. 
in Konſtantynow. 


Das heute in Konſtantynow ſtattfin dende erſte 
allgemeine Parteigartenfeſt der D S. A. P. hat mit 
Recht das Intereſſe zahlreicher werktätiger Deutſcher 
aus Lodz und Umgegend hervorgerufen und wird heute 
weifellos das Ziel vieler, die ſich dem grauen Alltag 
für kutze Zeit entreißen wollen, ſein. Und dies um jo 
meht, als das heute ſtattfindende Feſt hinſichtlich ſeines 
Ausbaus etwas Außergewöhnliches für die Deutſchen 
des Kreiſes Lodz iſt Werden doch alle Ortsgruppen 
der D. S. A. P. aus Lodz und den Nachbarſtädten ver» 
treten ſein und die bei ihnen beſtehenden Sektionen 
aktiven Anteil am Feſte nehmen. Die Maſſenchor⸗ 
geſänge der gemiſchten wie auch der Männerchöre 
werden den Beſucher des Feſtes gewiß eine Ueber⸗ 
raſchung ſein und von den Beſtrebungen der Partei, 
auch den Geſang unter ſeinen Mitgliedern zu pflegen, 
zeugen. Außerdem werden Chöre mit Einzelvorträgen 
aufwarten. Auch die anderen Darbietungen, wie 
Ringkämpfe, 100 Meterlauf, Weitſprung, Hochſprung, 
Kugelſtoßen uſw. dürften mit Intereſſe verfolgt werden. 
Das Gartenkonzert liefert das Widzewer Feuer we hr⸗ 
orcheſter unter der bewährten Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Chojnacki. 

Die Loſung für die werktätige Bevölkerung von 
Lodz müßte darum heute fein: Auf zum großen 
Parteifeſte der D. S. A. P. 


Lebensmüde. In ſeiner Wohnung in der Hipo⸗ 


teczuaſtraße 23 verſuchte der 26 Jahre alte Franciszek 
Wartrak ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem er 


Hugo Möwus 


itte große Derdienfte erworben hat. 
Er ruhe ſanft. 


die Beftattung unferes teuren Verſtorbenen findet a 
aus auf dem neuen evangeliſchen Feieooͤhofe in Rokicie ſtatt. 


Geſtern verſchied unſer langjähriges Mitglied, Genoſſe g 
Wir betrauern in dem verblichenen einen Vorkämpfer 
unſerer gerechten Sache, der ſich als einer der erſten in unſerer 


Der Vorſtand der Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum der D. S. A. P. 


eine giftige Flüſſigkeit zu ſich nahm. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft wandte Gegenmittel an und brachte 
den Lebensmüden nach dem Radogoszezer Krankenhaus. 
— Wie wir geſtern berichteten, verſuchte vorgeſtern eine 
unbekannte Frau Selbſtmord zu begehen, indem ſie aus 
einem Fenſter des Hotels Polſki ſprang. Wie wir jetzt 
erfahren, iſt 155 im Krankenhaus ihren Verletzungen er⸗ 
legen. Ihr Name und ihre Herkunft konnte noch immer 
nicht feſtgeſtellt werden, doch wird angenommen, daß 
ſie aus Pabianice ſtammt. Auch Swiderſki, der mit 
ihr zuſammen war, kann keine Angaben machen. (i) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
F. Wojciclis Erben, Napiurkowſkiego 27; W; Danielecki, 
Petrikauer 127; P. Jinſcki und J Cymer, Wulczanſka 
37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns 
Erben, Mlynarſka 1; J Kahane, Alexandrowſka 80. 
Die neuen Telephonnummern des Retzie⸗ 
rungskommiſſariats find wie folgt: 100 — Regie 
rungskommiſſar Izycki, 59-95 — Vertreter des Regie⸗ 
rungskommiſſars, Janiszewſki, 31 — Allgemeine Abtei⸗ 
lung, 1-51 — Abdminiſtrationsabteilung, 59.79 — 
Abteilung für öffentliche Sicherheit, 62.10 — für den 
öffentlichen Gebrauch, 3-70 — Privatwohnung des 
Regierungskommiſſars, 52-50 — Privatwohnung feines 
Stellvertreters, 36-64 — Ptivatwohnung des Leiters 
der Abteilung für öffentliche Sicherheit, Lewandowſki. 


15. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 10. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


25000 31. auf Nr. Nr. 8713 48454. 
15000 31. auf Nr. 30383 


T 


Allen unſeren Freunden und Bekannten bringen wir die Trauernachricht, daß unfer inniggeliebter Bruder, Schwager, Onkel, Couſin und Neffe 


Bugo Möwus 


nach kurzem, aber ſchwerem Leiden am Sonnabend, den 20. Auauft ö. J., um 9.30 Uhr vormittags entſchlafen ift. 
m Montag, den 22. Aluguft, um 8½½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Nawrotſtraße 64, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Mitglied, Genoſſe 


Hugo Möwus 


in Ehren halten werden. 
Die Geſangſektion 


Lodz: Zentrum. 


Hahnſchlagen. — Glücksrad. — Kinderumzug. — Reich⸗ 
Die Rolle des Wirtes hat die Konſtantynower Ortsgruppe übernommen. 


Beginn des Feſtes 2 Uhr nachmittags, doch iſt der ſchöne Garten für Beſucher bereits von 8 Uhr morgens an geöffnet. Für die Rückfahrt der Beſucher iſt Sorge getragen durch Ein⸗ 
der Hauptvorſtand der D. S. A. P. 


Geſtern verſchied ganz unerwartet unſer 


In dem Verſtorbenen verlieren wir ein 
eifriges Mitglied unſerer Sektion, deſſen 
Andenken wir weit über das Grab hinaus 


der Ortsgruppe der D. S. A. P. 


3000 31. auf Nr. 63900. 
I. auf Nr. 49168 
71529 77765 
600 31. auf Nr. Nr. 5144 29850 34291 40637 528 
70863 75285 82915 87334 92228 101849 2 351 
500 31. auf Nr. Nr. 2323 4584 11240 194”9 22 5 65 
35891 41329 47 804 54227 55887 68817 59026 60615 68 74 
68477 69464 73078 7491 102259 f 15800 
400 31. auf Nr. Nr 2675 2865 3579 5428 1320 45000 
28414 32126 35198 38284 39677 42060 42153 42579 420 (le 
47162 51192 54725 66276 50681 58451 58484 60148 61194 6 
64023 64824 65096 66727 68072 85472 86119 66188 80905 


93740 96580 101655 104102, . 


Dentfhe Sozialiſtiſche Rrbeitspartel Pol 


d, 
Lodz⸗Nord. Morgen, 9 75 5 pünktlich 7 Uhr aber 


findet eine außerordentliche Vorſtansd 
wichtige Fragen auf der Tagesordnung 
ſämtlicher Vorſtands mitglieder erforderlich. 

Sitzung der Exekutive der D. S. A. P. 


Donnerstag, den 25. Auguft, 7 Uhr abends, 2 
im Parteilokale, Petrikauerſtr. Nr. 109, eine © 


icung ſtatt. Da auen 
N iſt das Erſch 
er 


0 
der Exekutive des Bezirksrates Lodz zwecks Beedle f 


der Wahlvorbereitungen ſtatt. Das Erſcheinen Fr 
Mitglieder ift Pflicht. Der Borſitzen f 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. fut. 


Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauer 109. 5 ö 
— — — — — — nn nn nn mn nn m m — —ı 


in Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer voll | 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärm 


T...... 
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In tiefem Schmerz: 


Nachruf. 


Am Sonnabend, den 20. Auguft ö. J. er 
½10 Uhr vormittags, verſchled im Haufe der Bar 
herzigkeit unſer Mitglied, der Geno ſſe 


Hugo Möwus. 


In dem Dahingeſchiedenen verlieren wit 2 
trenes Mitglied, deffen Andenken wir ſtets in Ehr 
halten werden. er⸗ 

die Mitglieder des Jugendbundes werden 1 
ſucht, an der am Montag, den 22. Auguft, % 
½ Uhr nachm. vom Teauerhaufe Nawrot 6 15 
aus fattfindenden Beerdigung recht zahlreich t 
zunehmen. N 
Der Borftand des Jugendbunde⸗ 


6 x E 3 
1. auf Nr. Nr. 23036 35226 37175 37288 go! * 


Vorſihende⸗ 


Ortsgruppe Lodz: Zentrum. = { 


